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Heute Breit-Brozeh. 


Heute, Montag, beginnt in Warſchau vor dem Be⸗ 
irksgericht der Prozeß gegen elf polniſche Politiker der 
ppofitionsparteien, die im zentrolinken Block, dem ſoge⸗ 

nannten „Centrolew“, vereinigt waren. Es find dies die 
Häftlinge von Breſt⸗Litowſt, denen nun der Prozeß ge⸗ 
macht wird. Es ſind dies die Kämpfer für Freiheit und 
Gerechtigkeit, die in monatelanger weltabgeſchloſſener Ger 
fangenſchaft unmenschliche Qualen ausgeſtanden haben. 

Noch hat die Oeffentlichkeit Polens und der geſamten 

Kulturwelt das Schickſal dieſer Männer nicht vergeſſen. 
Für den 16. November 1930 hatte die Regierung des 
Marſchalls doeh Pilſudſtti die Neuwahl des 
Sejm ausgeſchrieben. Wenige Wochen vorher, in der Nach: 
um 10. September 1930, wurde eine große Anzahl 
Führer der Oppofttionsparteien in ihren Wohnungen auf 
Grund rechtsungültiger 1 feſtgenommen und in 
Militärautos in die Feſtung Breſt⸗Litowſt gebracht. In 
der Feſtung ſelbſt wurden fie im Gegenſaßz zu den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften dem Militärſtrafrecht unterſtellt und weit 
ſchlimmer als gemeine Kriminalverbrecher behandelt. Zu 
ihrer Bewachung wurden eigens ausgewählte aktive Offi⸗ 
ztere durch das Kriegsminiſterium Pilfudſlis kommandiert 
und der berüchtigte Oberſt Koſtek⸗Biernacki zum Feſtungs⸗ 


kommandanten ernannt. 

Die Behandlung der Breſter Häftlinge, von denen die 
meiſten große Verdienſte im Kampfe um die Wiedererlan⸗ 
gung der polniſchen Staatlichkeit und beim Ausbau des 
neuen Polens haben, beſtand in einem Syſtem raffiniert 
angewendeter Demütigungen, körperlicher Torturen, die 
ſich ſoweit ſteigerten, daß die Verhafteten ſcheinbar zur 
Exelution geführt, um ſie alle Schrecken der Todesangſt 
durchkoſten zu laſſen. Die im Sejm in Sachen der Ver 
handlung der Breſter Häftlinge von den Sogialiften ein⸗ 
Basar Interpellation wird mit Recht von allen gerecht 
enfenden Menſchen in der Welt zu den erſchütterndſten 
Dokumenten der jüngſten Zeit gerechnet. Die Welt hat die 
Opfer des in Polen herrſchenden Syſtems unter die Mär⸗ 
tyter der Freiheit eingereiht. Mag auch die internatio⸗ 
nale Demokratie heute an vielen Punkten bedroht, um⸗ 
kämpft oder wie in Polen ausgeſchaltet fein — ſie wird, 
janz abgeſehen vom juriſtiſchen Urteil, die Vorkämpfer der 
ren für die Arbeiter und Bauern Polens nicht ver⸗ 
geſſen. . 
Vorſitzender des heute um 9 Uhr früh vor der 8. Straf 
abteilung des Bezirksgerichts in Warſchau begonnenen 
Prozeſſes gegen die ehemaligen Häftlinge von Breſt iſt der 
Vizepräſes des Warſchauer Bertelsgerschtg Klemens Her⸗ 
manowſki, Beiſitende find die Richter Jan Rylaczewſki und 
Staniſlaw 1 Als Ankläger treten auf die 
Staatsanwälte Witold Grabowſti und Robert Rauſe. 


Die Angeklagten: 

Als Angeklagte haben ſich in dieſem denkwürdigen 
Prozeß zu verantworten: 

Baklicki Robert, 50 Jahre alt, politiſcher Häftling 
aus der Zarenzeit, Vizeminiſter in der Regierung Thugutt 
und Miniſter für öffentliche Arbeiten in der Regierung 
Skrzynſkis; Mitglied der PPS. 

Lieberman Herman, 61 Jahre alt, Doktor der Rechte, 
Oberſt des Legionentegiments, Verteidiger der polniſchen 
Legionäre in Marmoro Sziget, ehemaliger Dekan der 
Advokatenkammer in Lemberg; Mitglied der PPS. 

Pragier Adam, 43 Jahre alt, Doktor der Rechte, 
Leutnant der erſten Legionenkader, Mitglied der Verban⸗ 
des der 1 Profeſſor der Freien Hochſchule in 
Warſchau; Mitglied der PPS. 

Baginſti Kazimierz, 40 Jahre alt, Mitbegründer der 
POW. (polniſche Militäriſche Organijation); Mitglied 
der „Wyzwolenie“. 

Witos Wincenty, 56 Jahre alt, dreimaliger Minifter- 
präfident Polens, bis vor kutzem Vorſitzender der „Voll 
partei“. ö 
Kiernit Wladyſlanw, 51 Jahre alt, Doktor der Rechte, 
gewejener Innen- und Landwirtſchaftsminiſter, Mitglied 
des „ Piaſt“ 

Dubois Staniſlam, 30 Jahre alt, Redakteur des „Ro⸗ 


botnik“, Mitglied der PPS. 
Ciolkosz Adam, 29 Jahre alt, Mitglied der PPS. 


Maſtet Mieczyſlaw, 38 Jahre alt, Mitglied der PPS 
Sawicki Adolf, 33 Jahre alt, Mitglied des Nationa⸗ 


len Klubs. 
Die Zeugenliſte. 


Auf Antrag der Staatsanwälte ſind 180 Zeugen vor⸗ 
geladen worden, darunter: Departementsdirektor des Ir⸗ 
nenminiſteriums Stamirowſki, Departementsdirektor Ka⸗ 
wecki, die Abgeordneten Niedzialkowſki, Puzak, Czapinfli, 
Woznieki, Rog, der ehem. Minifter Thugutt, der geweſene 
Sejmmarſchall Rataj, Dembſi, Popiel, Roguszezal, Cha⸗ 
einſki, Korfanty, der Vertreter des Preſſechefs des Reg e⸗ 
rungskommiſſariats in Warſchau Krygier und andere. 

Auf Antrag der Verteidigung find gegen 100 Zeugen, 
vorgeladen worden. Unter dieſen Zeugen der Verteidigung 
befinden ſich u. a.: Ignaey Daszynſki, T. Areiszewſki, J. 
Kwapinſki, Br Biemienchi, Z. Zaremba, 8. Zulamjfi joioıe 
der geweſene Vorſitzende des Oberſten Gerichts Alelſander 
Mogilnickj. Der Verteidiger des Abg. Witos, Rechtsan⸗ 
walt Szurlej, hat die Vorladung von 4 Profefforen als 
Sachverftänbige beantragt, die ihre Meinung über die 
Auslegung des Verfaſſungsrechts äußern ſollten; die Vor⸗ 
ladung der Profeſſoren wurde jedoch abgelehnt. Demſel⸗ 
ben Verteidiger wurde auch die Vorladung von 58 Zeugen 


abgelehnt. X 
1 2 8 Die Verteidiger. 

Die Angeklagten werden durch nachſtehende Rechts⸗ 
anwälte verteidigt: 

Lieberman durch die Rechtsanwälte 
e und Potot; 4 

arlicki durch Berenſon und Nagonſti; 

Dubois durch Benkiel und Sterling; 

M. Maſtek durch M. Rudzinſti und W. Bareikowſlt: 

A. Pragier durch L. Berenſon und J. Nowodworfki; 

A. Ciolkosz durch J. Dombrowski und A. Landau; 

W. Witos durch St. Szurlej; 

Wl. Kiernik durch S. e 

K. Baginſti durch E. Smiarowſki und Z. Gralinſki; 

3. Putek durch W. Szumanſki und Z. Gralinſki; 

A. Sawieki durch K. Ujazdowſti und Czernicki. 

Die Gerichtsverhandlung, die einige Wochen dauern 
wird, ſoll täglich von 9 Uhr bis 5 Uhr nachmittags 
abgehalten werden. 


Smiarowſki, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Milli 
terzeile 15 Groſchen, im 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozen 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1. 


Text die dreigeſpalte 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Hur das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Linksruck in der Schweiz. 
Vorläufiges Ergebnis der geſtrigen Wahlen. 


Zürich, 26. Oktober. Das Endergebnis der am 
Sonntag abgehaltenen eidgenöſſiſchen Wahlen liegt bis auf 
die beiden großen Kantone Bern und Waadt vor. Im 


großen und ganzen iſt das Wahlergebnis ein 11 15 
ie 


Ruck nach links. Nach den bisherigen Ergebniſſen 
Geſamtmandatszahl des Nationalrats wird von 1 
11 auf 187 herabgeſetzt — gewinnen die 
in Genf ein Mandat, büßten jedoch eines in Thurgau ei 
Sie eroberten in Genf ferner ein Mandat im Ständ 
Im Kanton Zürich gewinnen fie jeit 1928 6000 Sti 
ohne jedoch ein weiteres Mandat zu erhalten. Die fre 
innige demokratiſche Partei verliert bisher 5 Mandete 
und gewinnt ein Mandat. Die katholiſchen Konſerva 
verlieren zwei Mandate und gewinnen einen Sitz. 
Kommuniſten gewannen ihr einziges Mandat im Kanton 
Zürich zurück und behalten troz Stimmenrückganges um 
1400 ihr Mandat in Baſel. Außerdem wurde der re 
oppoſitionelle Kommuniſt in Schaffhauſen wieder new 
Die Mittelgruppen, die Demokraten und Sozialpolitiker, 
find erheblich geſchwächt worden Den Hauptteil der 
Mandatsminderung tragen die freiſinnigen Demokraten 


Großer Wahlfieg der frauzöſiſchen 
Sosialiiten. 


Paris, 26. Oktober. Am Sonntag hat in Frank⸗ 
reich der zweite Wahlgang für die Wahl der Generalräte 
und der Bezirksräte ſtatkgeſunden. Der Kampf war Ie« 
deutend erbitterter als im erſten Wahlgang und die Wahl⸗ 
beteiligung viel größer. Der Ausgang der Wahl bedeutet 
eine Niederlage für die nationaliſtiſche Regierungskoalt⸗ 
tion, was ſelbſt das „Echo de Paris“ zugeben muß. Sieger 
find. die Sozialiſten und die Radikalen. Die Sozial! 
konnten ihre Mandatsziffer von 128 auf etwa 180 


gern, die Radilalen haben entſprechende Gewinne zu ber⸗ 
zeichnen. Die Niederlage, die am vorigen Sonntag 9 und 


T · AAA ³˙ AAA ² AAA ER II STNEELTELTCTEN 


unverantwortliches Spiel in erniter Stunde. 


Kartell der Arbeſterverbände hat den Streit beſchloſſen. — Die Arbeſter'chaft darf 
ö ſich nicht irreführen laſſen. 


Wie bereits gemeldet, haben der Klaſſenverband, der 
Pracaverband ſowie die übrigen Verbände der Textilar⸗ 
beiter beſchloſſen, die Frage eines eventuellen Streiks in 
den nicht organiſterten Fabriken bis zum 5. November zu 
vertagen, bis zu welchem Termin die nichtorganiſterten 
Fabrikanten verſprochen haben, ihre Vorſchläge für den 
abzuschließenden Arbeitsvertrag zu machen. Anderer Mei⸗ 
nung war jedoch das Kartell, A Arbeiterverbände ZZL. 
(NER Rechte). In einer geftern im engliſchen Saale in 
der Aleje 1. Maja abgehaltenen großen Arbeiterverſamm⸗ 
lung wurde der Antrag geſtellt, heute in den Ausſtand zu 
treten. Nach einer ſtürmiſchen Aussprache wurde fi 
lich der Antrag angenommen und der Beſchluß gefaßt, heute 
den Streik in den Fabriken zu beginnen, die keinen Ar⸗ 
beitsvertrag mit dem Verbande abgeſchloſſen haben. 
Gleichzeitig wurde ein Streiffomitee gewählt und der Ber 
ſchluß gefaßt, ſich an die Arbeſterſchaft mit dem Erſuchen 
um Unkerſtützung des Streiks zu wenden. 

Dieſe Streikaktion der NpR.⸗Rechten muß als un⸗ 
verantwortliches Spiel und Solidaritätsbruch gebrand⸗ 
markt werden. Haben alle übrigen Verbände es für zweck⸗ 
mäßig erachtet, den Streikbeginn zu verſchieben, fo hätten 
ſich Kuchciak und Genoſſen ſchon deshalb dem allgemeinen 
Aktionsprogramm der Verhände fügen müſſen, um den 
Induſtriellen ein Bild der Geſchloſſenheit der Textilarb 
terſchaft zu bieten. Es genügt nicht, ſich in der Arbeite 
bewegung radikal zu gebärden, man muß vor allem auch 


Heute abend findet eine zweite 


Verantwortungsgefühl beſitzen. Der Streilbeſchluß der 
NER. Nechten wird wahrſcheinlich nur diefes Ergebnis 
zeitigen, daß er in den Reihen der T i ft 
Chaos und Verwirrung hervorrufen wird. Hoffentlich 
werden die Arbeiter dieſes unverantwortliche Spiel des 
Kartells“ durchſchauen und der Streikparole nicht eher 
Folge Teiften, bis dieſe nicht von den anderen großen Vor 
bänden erlaſſen werden wird. 


Streikvorbereitungen bei den Friſeuren. 


In einer Verſammlung der Friſeurangeſtellten wude 
hervorgehoben, daß die Lage in dieſem Gewerbe in der 
letzten Zeit ſehr ungünſtig geworden ſei. Dieſer Umſtand 
fet dadurch verurſacht, daß die Friſenre ch gegenſeitig die 
ſtärkſte Konkureenz machen und die Preiſe auf ein M 
mum herabſetzen. Die Folge davon ſei, daß kein 
mehr Kundſchaft habe als vorher und daß die 
Iriſeurangeſtellten herabgeſetzt wurden. 
halb beſchloſſen, die kategor 
daß die Gebühren in den F und 
die Löhne geregelt werden. Sollten diefe igen ab⸗ 
gelehnt werden, dann ſoll der Streik ausgerufen werden. 

N „Verſammlung der Fr 9 
angeſtellten ftatt, in der dieſe Angelegenheit noch einmal 
zur Sprache gelangen wird. (p) 


aut 
Löhne der 
Es wurde des⸗ 
he Forderung 5 aufzuſtellen, 
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Einigung auf Roſten Deut] chlands 


Frankreichs Theſe hat in Waſhington geſiegt. — Keine Verlängerung des Zahlungsmoratoriums 
für Deutſchland. — Aufrechterhaltung des Boung⸗Planes. — Auch in der Abrüſtungsſrage it es 


Paris, 26. Oktober. Die Waſhingtoner Unter 
redungen zwiſchen Laval und den amerikaniſchen Staats⸗ 
männern find beendet. Laval hatte entgegen dem ur⸗ 
ſprünglichen Plan am Sonntag vormittag noch eine wei⸗ 
tere Unterredung mit Hoover, da die Redaktion über die 
Schlußerklärung Schwierigkeiten machte. Selbſt in dieſer 
Unterredung konnte über zwei Punkte noch keine Einigung 
erzielt werden, jo daß Laval am Nachmittag noch längere 
Zeit mit dem Unterſtaatsſekretär Mills verhandeln mußte. 
Nach einer Erklärung, die Laval vor feiner Neife in Paris 
abgegeben hatte, war es klar, daß die Unterredung ſich auf 
einen Meinungzaustauſch über die ſranzöſiſche und die 
amerilaniſche Politik beſchränken würde und irgendwelche 
praktiſchen Ergebniſſe in bezug auf Maßnahmen zur Be⸗ 
hebung der Weltwirtſchaftskriſe, zur Regelung des Schul⸗ 
den⸗ und Reparationsproblems und in der Abrüſtungs⸗ 
frage nicht zu erwarten waren. Was aber wenig voraud: 
zuſehen war, iſt die Tatſache, daß Frankreich und Amerika, 
wie aus dem am Sonntag abend veröffentlichten ommu⸗ 
nique hervorgeht, zu gemeinſamen Beſchlüſſen ge⸗ 
kommen ſind, die für die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands einen ſchweren Schlag bedeuten und 
ernſte Fragen nach ſich ziehen können. Laval hat ſich in 
Amerika noch mehr als bisher zum Vorkämpfer des 
franzöſiſchen Nationalismus entwickelt und 
die amerikaniſchen Staatsmänner ausſchließlich Borahs für 
deſſen Theſe gewonnen. Das trifft vor allem für das 
Schulden⸗ und Reparationsproblem zu. Frankreich und 
Amerika haben ſich darüber verſtändigt, daß Hoover 
keine Verlängerung des Moratoriums 
vorſchlagen darf und der Young- Plan in vollem 
Umfange aufrecht erhalten bleibt. Wenn Deutſch⸗ 
land alſo nach Ablauf des Hoover⸗Jahres außerſtande ſein 
werde, die Zahlung wieder aufzunehmen, hat es nur Anz 
ſpruch auf die Erleichterungen, die in dem Plan ſelbſt vor⸗ 
geſehen ſind. Ebenſo unerfreulich iſt das Ergebnis in der 
Abrüſtungsſrage, das infolge der Unnachgiebigkeit 
von franzöſiſcher Seite und der amerikaniſchen Abneigung 
gegen irgendwelche Sicherheiten Laval zu keinerlei weite 
den Abrüftung verpflichtet. 


Neuyork, 26, Oktober. Die Zuſtimmung zu dem 
franzöſiſchen Standpunkt, daß die weitere Behandlung der 
Reparationsfrage im e des Young Plans zu erfol⸗ 
gen hat, und die Feſtſtellung, daß weder Frankreich noch 
Amerika den Goldſtandard aufzugeben wünſchen, find die 
einzigen ſichtbaren Ergebniſſe des Beſuches des franzöſt⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten in der amerifanifchen Haupt⸗ 
abt Darüber hinaus ſollen ſich aber Hoover und Laval 
über eine Anzahl von Fragen geeinigt haben, die in der 
amtlichen Verlautbarung nicht erwähnt worden ſind. Falls 
der Ausſchuß der Bg., der nach einer Moratoriumsver⸗ 
kündung durch Deutſchland ſelbſttätig zuſammentreten 
muß, die Zahlungsunfähigleit des Reiches ſeſtſtellen und 
die Abänderung des Poung⸗Plans empfehlen ſollte, will 
Hoover, wie Meldungen aus Waſhington behaupten, 
den Kongreß auffordern, die Kriegsſchuldenkommiſſion 
wieder ins Leben zu rufen. Die Aufgabe dieſer Kommiſ⸗ 
fon wäre es dann, die Zahlungsfähigkeit der Schuldner⸗ 
nationen erneut zu prüfen und eine Herabſetzung der inter⸗ 
alliierten Schulden anzubahnen. Die „New Pork Times“ 
meint: „Die Reviſton der europäiſchen Regierungsſchulden 
ſcheint damit geſichert“. Gleichzeitig ſtellt aber „Herald 
Tribune“ ſeſt, „daß eine weitere internationale ſtonſerenz 
über die Reparationsfrage und überhaupt jede Wiederauſ⸗ 
rollung der den Reparationszahlungen zugrunde liegenden 
Grundſätze ausgeſchaltet iſt.“ 

Von allergrößter Wichtigkeit für Amerika iſt das Ver⸗ 
ſprechen Lapals, weiteren Golbabzügen der franzöſiſchen 
Banken in Amerika Einhalt zu gebieten. Wie man erfährt, 
iſt ein jederzeit abrufbarer Betrag von 250 Millionen 
Dollar, der auf franzöſiſche Rechnung bei der Federgt 
Reſerpe Bank in Neuhork eingelegt war, in Auswirkung 
der Waſhingtoner Einigung zum Ankauf von Bankakzepten 
verwendet worden. Dies iſt in Waſhington mit Erleich⸗ 
terung begrüßt worden. Frankreich dagegen lann für ſich 
den ungeheuren Erfolg buchen, daß die Vereinigten Star 
ten, wie die „New York Times“ ſich ausdrückt, Frankreich 
die politiſche Führerſchaft in Europa überlaſſen und ſich 
lediglich für den Fall einer unmittelbaren Kriegsgefahr in 
Europa die Anteilnahme an europäiſchen Verhältniſſen 
vorbehalten. In dieſem Zuſammenhang wird behauptet, 
daß die merkwürdig anmutende Richtigſtellung des Weißen 
Hauſes hinſichtlich der Aeußerungen Borahs über den 
Wechſel⸗Korridor auf ausdrücklichen Wunſch der Franzoſen 
erfolgt ſei. Die franzöſiſche Abrüſtungstheſe blieb under 
rührt. Laval lehnte es rundweg ab, irgendwelche Zuge⸗ 
ſtändniſſe in Ausſicht zu ſtellen, nachdem Hoover die ſehr 
weitgehenden Sichetheltsſorderungen Lavals als unan⸗ 
nehmbar für Amerika erklärt hatte. Hingegen ſoll eine 
grundſätzliche Einigung über gemeinſame Hilfsmaßnahmen 
zur Wiederherſtellung geregelter Währungsverhältniſſe in 
England, Indien, China und Mexiko erzielt worden ſein. 
en eingeleitet werden, die 


Schließlich ſollen Bed 


beim alten geblieben. 


den Ankauf großer Baumwollmengen durch die franzöſiſche 
Textilinduſtrie zum Ziel haben. 


Die Pariſer Preſſe über das Ergebnis 
von Waſhington. ö 


Paris, 26. Oktober. Das gemeinſame Waſhingto⸗ 
ner Kommunique, das vom Staatspräſidenten U und 
Miniſterpräſident Laval nach Abschluß ihrer Beſprechun⸗ 
gen aufgelegt worden iſt, traf in Paris erſt nach Mitter⸗ 
nacht ein. Der größte Teil der Pariſer Blätter hat daher 
keine Gelegenheit gehabt, dazu ausführliche Stellung zu 
nehmen. So weit man auch on jetzt einen ungefähren 
Ueberblick über die Aufnahme der Erklärung in Paris ger 
winnen kann, Io ägint ſich eine allgemeine Zufriedenheit 
bei der Preſſe. an begrüßt insbeſondere die Tatſache, 
daß der amerikaniſche Staatspräſident ſich verpflichtet habe, 
das Moratorium von ſich aus nicht zu verlängern und daß 
in der Frage der Abrüſtung praktiſch nichts geſchehen ſei. 
Nur die äußerſte Rechts⸗ und Linkspreſſe zeigten ſich, jede 
auf ihre Weiſe, ſehr unzufrieden. Der ſozialiſtiſche „Po⸗ 
pulaire“ erklärt, die Waſhingtoner Beſprechungen bildeten 
einen mäßigen Erfolg. Die einzige Feſiſtellung, die man 
machen könne, ſei die, daß in den Hauptfragen, die Nass 
segelung der Schulden und der Reparationen und in der 
Abrüſtungsfrage nichts geſchehen fei. Man muß ſich über⸗ 
haupt fragen, weshalb Laval nach Waſhington gegangen 
ſei. Um immer nür „Nein“ zu jagen, hätte es auch ge 
nügt, wenn er ſeinen Botſchafter damit beauftragt häfte. 
Das „Journal“ iſt im Gegenſatz dazu mit dem Ergebnis 
der Beſprechungen äußerſt zufrieden. Man könnte jagen, 
daß der Standpunkt Frankreichs ſich in allen Teilen durch⸗ 
geſetzt habe. Man habe einen Druck in der Abrüſtungs⸗ 
Trage und derjenigen einer Verbindung der interalliierten, 
Schulden mit den Reparationen und ſchließlich eine Aen⸗ 
derung des Young⸗Plans zu befürchten gehabt. Aber alle 
dieſe Befürchtungen hätten von Laval abgewieſen werden 
können. In Waſhington habe man gerade bezüglich der 
Neparationen und Kriegsſchulden anerkennen müſſen, daß 
die erſte Bedingung einer nützlichen Zuſammenarbeit dic 


ii, den einen oder anderen Partner nicht vor vollendete 
tſachen zu ſtellen. Der Streich vom 20. Juni dürfte ſich 
nicht wiederholen. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ ſtellt feſt, 
daß der gejunde Menſchenverſtand Frankreichs einen Sieg 
dabongetragen habe. Wenigſtens in einem Punkt habe 
Laval es auch erreicht, daß Alnerita ſich der franzöſiſchen 
Auffafung vollkommen ahſchließt. Dies Ergebnis laſſe 
die Hoffnung 2 daß Frankreich eines Tages auch in 
allen anderen Punkten eſnen gleichen Erfolg erzielen 


werde. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 


London, 26. Oktober. Die engliſchen Blätter 
schreiben zu den Laval⸗Hoover⸗Beſprechungen unter ander 
rem, I Frankreich, um die Worte der liberalen „News! 
Chronicle“ 10 gebrauchen, einen entſcheidenden diplomat'- 
ſchen Sieg über Hoover davongetragen habe und daß das 

eringe Maß einer Einigung auf Koſten Deutſch⸗ 
ands erzielt wurde. Die Waſhingtoner amtliche Mir- 
teilung verſchleiere nur, daß Hoover den Beweisgründen 
Lavals in der Frage der Reparationen nachgegeben habe, 
Laval habe die Unverletzlichkeit des Houng⸗Plans ſicher⸗ 
geſtellt. Die amerikaniſche Geſchäftswelt, ſo berichtet die 
Morning ⸗Poſt“ ſehe in der amtlichen Verlautbarung dre 
Erklärung, daß Deutſchland bankerott gehen müßte, ehe 
Hilfe kommen würde. Die Zusammenkunft habe das Vol, 
trauen mehr geſchwächt als geſtärlt. 

Die Entſcheidung, daß der Auſtoß von Deutſchlauo 
im Rahmen des Young⸗Planes erfolgen Toll, bedeutet nach 
Meinung des Wajhingtoner Berichterſtatters „Times“, 
daß die Reparationsfrage nur in der jetzigen Kriſenzeit als 
aktuell angeſehen werde. Die Amerikaner ſeien völlig ent⸗ 
täuscht, jo heißt es im „Daily Telegraph“, daß Hoovers 
Lieblingsplan zur Abrüstung keinerlei Fortſchritte gemacht 
habe. Auch in England müſſe man enttäuſcht fein. Di⸗ 
Einigung zur Erhaltung des Goldſtandards ſei das einzige 
Ergebnis der Konferenz, meint „News Chronicle“, 
hierbei ſei nicht einmal irgendein Hinweis auf die Bedlll⸗ 
niſſe anderer Nationen erfolgt. 


Korridor, Oberſchleſien and Kriegsſchuſden 


Senator Vorahs Forderungen an Laval. — Außenminiſter Zaleſti antwortet. 
Proteſt polniſcher Organiſatſonen. 


Das Auftreten des Senators Borah, der, wie geftern 
bereits berichtet wurde, als Vorbedingung für eine Berei⸗ 
nigung der politiſchen Lage in Europa die Nevifion des 
Verſailler Vertrages in der Richtung der Abſchaſſung des 
polniſchen Korridors forderte, hat in der ganzen politiſchen 
Welt größtes Auſſehen hervorgerufen. Wie nunmehr er⸗ 
gänzend berichtet wird, hat Senator Borah, der bekanntlich 
Vorſitzender des Ausſchuſſes für Außenftagen im amerlla⸗ 
niſchen Senat iſt, nicht nur die Abschaffung des Korridors, 
ſondern auch die Reviſion der oberſchleſiſchen Grenze ger 
fordert, Außerdem hat ſich Vorah fr die gänzliche Strei⸗ 
chung der Kriegsſchulden ſprochen, wobei er erklärte, 
daß Frankreich und Belgien geniigend Entſchädigun⸗ 
gen jür die erlittenen Kriegsverluſte von Deutſchland er⸗ 
halten hätten. 

Um dieſen Angriff des amerikaniſchen Senators zu 
parieren, hat der Außenminiſter Zaleſki durch Vermitt⸗ 
lung der amerikaniſchen und franzöſiſchen Preſſe eine Er 
klärung abdrucken laſſen, worin der Außenminiſter u. a. 
feftftellt, daß das polniſche Volk nicht die Abſicht habe, ſic 
in eine Debatte einzulaſſen, die eine Verringerung der 
Grenzen Polens zum Thema hat. 

Außerdem haben verſchiedene Organiſationen Polens, 
u. a. die Föderation der polniſchen Vereine der Freunde 
des Völkerbundes, die polnische Friedensgeſellſchaft, die 


Aus dem Neiche. 


Räuber plündern Friedhof. 
Menſchliche Hyänen öffnen die Gräber. 

Aus Lemberg wird uns gedrahtet; In einer der Or:⸗ 
ſchaften im Oſtkarpathengebiet haden Banditen den Fried⸗ 
hof ausgeraubt. Die Gräber wurden geöffnet und die 
Särge durcheinandergeworfen. Die entmenſchten Täter 
haben die Leichen ausgezogen und ſind mit der Kleidung 
und allem, was man den Toten mit in das Grab gab, 
verſchwunden. Die Polizei iſt bereits auf der Spur dieſer 
menſchlichen Hyänen. 


Sieradz. Unglückliche Waffenfabrikan⸗ 
ten, Die Einwohner des Dorfes Zagaje, Kreis Sieradz, 


| 17 7571 der Baterlandsverteldiger, der polniſche Pens 

„ die Kommiſſion ſür internationale Jufammenarbelt, 

der Verein zur Achtung der Friedensverträge u., an den 

Staatsſekretär Stimſon ein Telegramm gerichtet, in mel: 

chem gegen die Erklärung des Senators Borah in Sachen 

120 Aenderung der Grenzen Polens energiſch proteſtſer 
wird. 


Maſſerverhaſtungen auf Cypern. 


London, 26. Oktober. Der griechiſch⸗orthodoxe Exp 
biſchof von Lanarca (Cypern) iſt zuſammen mit den vier 
anderen verhafteten Rädelsführern der jüngsten Unruhen, 
und zwar zwei bisherigen Mitgliedern der geſetzgebenden 
Versammlung und zwei Prieſtern an Bord eines engliſchen 
Goldene mit unbekanntem Ziel verbannt worden. Der 

ouverneur hat Haftbefehl gegen 40 weitere Rädelsfühcer 
erlaſſen. 


Inzwiſchen iſt auch der britiſche Kreuzer „Colomeo“ 
in Cy pern eingetroffen, während das Flugzeugmutterſcheiff 
„Ölortus" erwartet wird. Die aus Aegypten eingetroffene 
Flugzeugſtaſſel führte am Sonntag verschiedene Demen⸗ 
ſtrationsflüge aus, um die Bevölkerung vor weiteren Un⸗ 
ruhen zu warnen. 


CCC ˙——— 


Mateusz Sikora und Wladyſlaw Feliſtak waren verbiſſene 
Wilddiebe, beſaßen aber nur ein Gewehr, mit dem ir ger 
meinſam wilderten. Sikora beſchloß daher, ſich ſelbſt ein 
Gewehr anzufertigen. Er kaufte ein Rohr und nahm das 
Schloß von einem alten Gewehr, das er irgendwoher be⸗ 
ſorgt hatte, und baute daraus eine Art Schießwerkzeug zu⸗ 
ſammen. Während der Ausprobierung des neuen Ge⸗ 
wehrs in einem Wäldchen platzte jedoch der Lauf entzwei 
und riß hierbei dem Sikora eine Hand bom Rumpfe, wäh⸗ 
rend Feliſiak durch Eiſenſplitter ein Auge verlor und er⸗ 
hebliche Verletzungen an der Naſe davontrug. Beide 
ſchwerverletzten Wilddiebe mußten nach einem Kranken⸗ 
hauſe überführt werden. (a) 


Artur Rubinſtein hat feine Teilnahme am 4. Meiflers 


konzert zugeſagt und ſpielt am Donnerstag, den 29. Okto⸗ 
ber, um 8.30 Uhr abends, in der Philharmonie. 


Es 
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Tagesnenigleiten. 


der Maniſtrat für die Aufhebung der 
toten Sailon. 


Die Lodzer Arbeiterverbände find ſeit einigen Monu⸗ 
ten bemüht, eine Aufhebung der toten Saiſon vom Mini⸗ 
ſterium zu erreichen. Zu dieſem Zweck ſind bereits wieder⸗ 
gt Schritte im Wojewodſchaftsamt, im Magiſtrat, im 

rbeitsinſpektorat und im Arbeitsloſenfonds unternom⸗ 
men worden. Der Magiſtrat iſt gebeten worden, die Be⸗ 
mühungen der Arbeiterverbände zu unterſtützen. Am ver⸗ 

angenen Sonnabend fand nun eine Sing des Magi⸗ 
ralspräſtdiun ſtatt, in der die Frage der Saiſonarbeiler 
und der toten Saiſon zur Sprache gelangt iſt. Dabei werd 
noch einmal feſtgeſtellt, daß der Magiſtrat nicht imſtande 
war, in dieſem Jahre die Saiſonarbeiter die ganze Woche 
hindurch zu beſchäftigen. Dies habe zur Folge gehabt, daß 
dieſe Kategorie Arbeiter in dieſem Jahre erheblich weniger 
verdient haben als in den alen Jahren. Der Ma⸗ 
iftrat wolle aber den Saiſonarbeitern nach Möglichleit 

ilfe bringen. Zu dieſem Zweck werde er bis zum 15. No⸗ 
vember den größten Teil der Saiſonarbeiter weiter bejhäfr 
tigen. In dieſem Jahre ſind bei den Saiſonarbeitern 
8000 Perſonen beſchäftigt geweſen. Infolge der geringen 
Verdienſte dieſer Arbeiter im Laufe des Sommers würde 
die Einſtellung der Unterſtützungszahlungen bei Beginn der 
jogen. toten Saiſon die große Armee dieſer Arbeiter in 
eine verzweifelte Lage bringen. Es wurde deshalb be⸗ 
ſchloſſen, beim Arbeitsminiſterium energiſche Schritte 
zwecks Aufhebung der toten Saſſon zu unternehmen. (p) 


Der „Praca“ ⸗Verband wird dem Moraczewſti⸗Verband 
nicht beitreten. 

Im Saale des Stadtrats fand geſtern eineguſammen⸗ 
kunft der Delegierten der Praca⸗Verbände ſtatt, an der 
105 Delegierte aus allen Induſtriezentren teilnahmen, 
Nach Exledigun einiger organiſatoriſcher Angelegenheiten 
wurde längere Heit über den Beitritt der Praca⸗Verbände 
zu dem Verbande der Berufsverbände (Gruppe Mora⸗ 
czewſti) beraten. Nach längerer lebhafter Aussprache 
wurde beſchloſſen, dieſem Sanacjaverbande nicht beizutre- 
ten, [ae auch weiterhin eine ſelbſtändige Tätigleit zu 
betreiben. (a) 

Eine Autotage auf dem Bürgerſteig. 

Durch die Wulczanſkaſtraße fuhr geſtern mit über⸗ 
mäßiger Schnelligkeit die Autotaxe Nr. 248. Plöglich flog 
ein Vorderrad der Taxe ab und der Chaffeur verlor die 
Gewalt über den Wagen, der mit voller Wucht gegen ein 
Haus an der Ecke der Karola und Wulezanſkaſtraße an⸗ 
rannte. Die Autotaxe ging hierbei in Trümmer. Der 
Chauffeur kam wie durch ein Wunder nur mit leichteren 
Verletzungen davon. Die am Unfallorte erſchienene Po⸗ 
lizei ſtellte feſt, daß der Chauffeur Jan Zygier betrunken 
war. Er wurde bis zu feiner Ausnüchterung im Polizol⸗ 
lommiſſariat zurüctbehallen und gegen ihn ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet. Die Trümmer der Autotaxe wurden 
auf Anordnung der Polizei vom Bürgerſteig fortgeräunt. 


Blutig beendete Namenstagsſeier. 

Der Zielnaſtraße 43 wohnhafte Rafael Skrzydlowſki 
deranſtalteke vorgeſtern eine Namenstagsfeier, an der auch 
ein Jan Kraczewſti und Zygmunt Grenda teilnahmen. 
Nach reichlichem Alloholgenuß entſtand unter den betrun⸗ 
kenen Gäſten Skrzydlowſkis eine blutige Schlägerei, wäh⸗ 
rend der Kraczewſti den Grenda durch Meſſerſtiche am 
Kopfe und an den Händen verwundete. Dem Verwundeten 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ 
ihn nach einem Krankenhauſe überführen. (a) 

Zu viel getrunken. 5 

Im Torweg des Hauſes Zachodniaſtraße 17 fanden 
Vorübergehende geſtern einen bewußtloſen Mann. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereilſchaft ſtellte ſeſt, daß 
es ſich um den 35jährigen Marſan Bielecli, aa Bor 
1850 1 5 13, handelt, der infolge übermäßigen Alkohol 

enufjes die Beſinnung verloren hatte. Er wurde mit dem 
ettüungswagen nach ſeiner Wohnung überführt. (a) 


Rege Bhantafie eines Steeilbrechers, 
Er wollte die Streikkommiſſion irreſühren. 


Bekanntlich herrſcht in der Schnürſenkelinduſtrie be⸗ 
reits jeit einer Woche ein Lohnſtreil, der von einer beſou⸗ 
deren Streilkommiſſion beim Klaſſenverband geleitet wird. 
Am Sonnabend erſchien bei der Skreiklommiſſion der Pod⸗ 
miejjfaftraße 15 wohnhafte Arbeiter der Weverſchen Bar 
brik in der Kopernikaſtraße 3, in der ebenfalls geſtreikt 
wird, Adolf Süßmilch, und erzählte, daß er durch einen 
Poliziſten gezwungen worden ſei, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. Süßmilch, der ein verängſtigtes Weſen an den 
Tag legte, erzählte der Streikkommiſſion, daß am Sonn⸗ 
abend, gegen 9. Uhr vormittags, in ſeiner Wohnung ein 
Poliziſt mit einem aufgenähten blauen Winkel auf dem 
Aermel erſchienen ſei, ihn einen Lumpen, Bolſchewiken uſw. 
genannt und hierauf mit einer Autotaxe nach der Fabrik 
gebracht und ihn dort gezwungen habe, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Angeblich ſoll der Poliziſt S. eine Stunde 
Jindurch bei der Arbeit beauſſichtigt haben und nachher ihm 
mit der Verhaftung gedroht haben, falls er die Arbeit nie⸗ 
derlegen ſollte. 

Auf die Nachricht von ſolchen Repreſſalien gegen ſtrei⸗ 
kende Arbeiter hin hat ſich die Streikkommiſſion und der 
Klaſſenverband unverzüglich an den Polizeikommandanten 
Elſeſſer⸗Niedzielftt mit dem Erſuchen um Aufklärung und 
Intervention gewandt, der unverzüglich perſönlich eine 
Unterſuchung der Meldung einleitete. Da der Poliziſt an⸗ 


geblich aus dem 10. Polizeikommiſſariat fein ſollte, wu de 
Süßmilch herbeigerufen, der in Begleitung des Mitgliedes 
des Klaſſenverbandes e erſchien. Polizeikom⸗ 
mandant Niedzielſki begab ſich hierauf mit dem Arbeiter 
Süßmilch und dem Verbandsvertreter Napieralſti ir 
einem Auto nach dem 10. Polizeikommaſſariat, wo ſäun⸗ 
liche ältere Poliziſten mit den blauen Winkel auf den Aer⸗ 
meln und auch Polizeiaufſeher S. gegenübergeſtellt wur⸗ 
den, doch konnte Süßmilch in keinem den Poliziſten er⸗ 
kennen, der ihn abgeholt haben ſollte. S. wurde daher 
nochmals vernommen und blieb bei ſeinen Behauptungen. 
Inzwiſchen hatte PolizeikommandantNiedzielſti den Befehl 
erteilt, die Frau S. in ihrer Wohnung zu vernehmen, vie 
den Polizeibeamten erklärte, ihr Mann jet um 6 Uhr früh 
zur Arbeit gegangen und bisher nicht wieder zurückgekehrt, 
troßdem er geſagt hatte, daß er um 15 Uhr wieder zu 


Hauſe fein werde. Die Frau des S. wurde dara 
nach dem 10. Polizeikommiſſariat gebracht und hier ihr 
Manne gegenübergeſtellt. Während dieſer Gegen 
ſtellung brach Süßmilch in Tränen aus und entſchuldi⸗ 
ſich reumütig bei der Polizei, die er fälſchlich beſchuld 
habe. Süßmilch gab nun zu, daß ihn niemand zur U 
gezwungen hat und daß er aus eigenem Willen die U 
wieder aufgenommen habe. Aus Furcht vor ſeinen ſtrei⸗ 
lenden Arbeitsgenoſſen hat er daraufhin die Fabel von der 
Abholung durch den Poliziſten erfunden und dem Streik⸗ 
lomitee erzählt, ohne hierbei eine ſolche Wirkung zu er⸗ 
warten. 

S. wurde daraufhin wegen Irreführung der Polizei⸗ 
behörden verhaftet und nach dem Gefängnis eingeliefert. 
Gegen ihn wird ein Strafverfahren wegen falſcher Beſchul⸗ 
digung der Polizei eingeleitet, (a) 


L. Sp. u. Tb. verliert in Tichenſtochau gegen 
Naprzod 4:2. 


Das dritte und entſcheidende Treffen in der Vorrunde 
um den Aufftieg in die Landesliga an dem Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein und dem Meiſter der A⸗Klaſſe 
aus Oberſchleſien „Naprzod“ mußte in Tſchenſtochau, auf 
neutralem Boden ausgetragen werden. Dieſes Entſchei⸗ 
bungstreffen rief in der polniſchen Sportwelt großes In⸗ 
tereſſe hervor. Es iſt daher kein Wunder, wenn über 
5000 Perſonen dieſem Punktekampf beiwohnten. Zahl⸗ 
reich waren die „Kiebitze“ aus Ob. n und Lodz ver⸗ 
treten. Die Zahl der Lodzer, die die Reiſekoſten aufs 
brachten, um die Lodzer zu ſehen, ſchätzt man auf ca, 800 
Perſonen. Nach dem ſchönen Kampf der Turner am Vor⸗ 
ſonntag, wo ſie haushoch den Oberſchleſiern überlegen 
waren, gingen die Lodzer als große Favoriten in den 
Kampf. Es ſollte aber anders kommen. Die Oberſchle⸗ 
ſier, bewußt des hohen Einſatzes, waren gewillt, zu ſiegen. 
Der große Wille, gepaart mit der ganzen perſonifizierlen 
Aufopferung eines jeden Spielers, machte die Mannſchaft 
zu einer Kampfeseinheit, die von einer gleichwertigen 
Mannſchaft ohne dieſe Eigenſchaften nicht zu bewältigen 
iſt. Und jo kam es auch, daß die Oberſchleſter, getragen 
von dem großen Siegeswillen, ihrem Gegner von vorn⸗ 
herein durch ſchöne, planvolle Vorſtöße überraſchten. Sie 
gaben während der erſten 45 Minuten das Heft nicht aus 
ihrer Hand, ſondern ſetzten alles dran, bereits hier die 
Entſcheidung herbeizuführen. Und dies iſt ihnen glänzend 
gelungen. 4 Tore in der erſten Halbzeit genügten vollauf, 
um fi in der zweiten Halbzeit aufs „mauern“ zu ver⸗ 
legen und das Reſultat zu halten. Was nüßte es den Lod⸗ 
zern, wenn ſie in der zweiten Halbzeit dauernd Attacken 
ritten. Der Verluſt an Toren in der erſten Halbzeit wur 
u groß, um dieſen wieder wettzumachen. Es gelang den 
Vucnen wohl, zwei Tore aufzuholen, aber weiter veichte 
es nicht. Lodzer Sport- und Turnverein mußte als die 
vielleicht beſſere techniſche Maunſchaft, der ehrgeizigen, 
aufopferungsvollen Elf aus Lipiny den Weg zur Liga frei⸗ 
geben. Den ſtärkſten Rivalen hat „Naprzod“ bezwungen. 
Hoffentlich gelingt es ihr auch, das Endtreſſen gegen das 
22. Infanterie⸗Regiment aus Siedlee ſiegreich zu beſtehen, 
und der langerſehnte Wunſch, in die Liga zu kommen, 


dürſte dann endlich in Erfüllung gehen. 


Der Spielverlauf des dritten Treffens war ſolgender. 
Nach Anſtoß übernehmen die Oberſchleſier die Initiative 
und werden auch fofort gefährlich, Nur mit Mühe lang 
die Lodzer Verteidigung den Angriff abwehren. Der zweite 
Angriff der Oberſchleſier endet aber mit einem Tore. Die 
Lodzer Mannſchaft iſt durch den Erfolg der an 
deprimiert und ſpielt unſicher Die NabrzodrElf beherrſcht 
weiter die Situation, drückt unnachgiebig auf das Tempo. 
In den nächſten 20 Minuten ſchießt Naprzod durch Kumor 
und Stephan zwei weitere Goale, dem kurz vor der Pauſe 
das vierte folgt. 

Nach der Pauſe verlegen ſich die Oberſchleſier 
„mauern“. Sie gehen nicht mehr aus, das Torerg 
zu erhöhen, ſondern dieſes zu halten. Durch die Paſſivität 
der Oberſchleſier kommen, die Turner zu Worte. Ihre 
Angriffe ſind ſtets gefährlich, die Oberſchleſier aber haben 
ihre ganze Mannſchaft zur Verteidigung herangezogen und 
bilden ſomit eine uneinnehmbare Feſtung. Dennoch ge⸗ 
lingt es Voigt und Krulewiecki je einmal das Leder in das 
Neß der Oberſchleſier zu ſenden. Damit war aber auch di 
Spielzeit verpufft und mit dem Endreſultat von 42 
gunſten Naprzod pfiff der Erſatzſchiedsrichter Scherer an; 
Tſchenſtochau das Spiel ab. 


Lodz- Oberschlesien 1:0. 


Dieſes erſte Treffen der beiden Repräſentationen ſtan 
unter einem op n en Stern. Oberſchleſien hatte gle 
zeitig ein Spiel in Breslau zu beſtehen und mußte dort⸗ 
hin ſeine beſten Mannen entſenden. Auch die Lodzer Re⸗ 
präsentation mußte ohne Herbſtreich, Galecki und Frymar⸗ 
kiewicz, die als Reſerve nach Poſen fahren mußten, arte 
treten. Beide Mannſchaften können daher als keine end⸗ 

fültigen Repräſentationen angeſehen werden. Daß das 
iel unter dieſen Umſtänden kein ſportlich hochſtehender 
Genuß ſein wird, war vorauszuſehen. Es war ein mittel⸗ 
mäßiges Spiel, das aus dem Rahmen eines A⸗Klaſſen⸗ 
e nicht hinausgegangen iſt. Die erſte Halbzeit ver⸗ 
jef torlos, dagegen konnte Mikolajezyk in der zweiten 
Hälfte das einzige Tor des Tages ſchießen. Schiedsrichter 
Wardenszkiewiez. Publikum gegen 1000 Perſonen. 


aufs 


Polen -Jugoſlawien 6:3. 


SGlänzender Sieg der polniihen Fußballer. 


Das dritte Ländertrefſen zwiſchen Polen und Jugv⸗ 
ſlawien gestaltete ſich zu einem eindrucksvollen und gläu⸗ 
zendem Sieg der polnischen Repräſentation, Nach den letz⸗ 
ten Niederlagen gegen Rumänien und Belgien hat der 
polniſche Fußball im Auslande an Anſehen verloren. Der 
Sieg über Jugoſlawien dürfte daher dem polniſchen Fuß⸗ 
ball zugute kommen. Polen hat nunmehr in dieſem Jahre 
5 Ländertreffen beſtanden, wovon 2 gewonnen und 3 dere 
loren wurden. 


Für den Kampf in Poſen hat der Verbandskapitän 
nachſtehende Mannſchaft Belle: Fontowicz, Markyna, 
Bulanow, Kotlarezyk I und II, Myſtak, Riesner, Kniola, 
Nawrot, Ciszewſti und Balcer. Nach dem Abſpielen der 
Nationalhymnen pfiff Kriſta (Prag) das Spiel an. Di 
Polen übernehmen ſofort die Initiative. Der Angriff 
ſpielt e nd. Es ſtellen ſich auch bald die erſten 
Erfolge ein. ie erſten 2 Tore ſchießt Balcer, die bon 
den 20 000 Zuſchauern begeiſternd aufgenommen werden. 
Die polniſche Mannſchaft, angefeuert durch das eigene 
Publikum, überragt ſich ſelbſt. Nawrot als Sturntühter 
iſt glänzend im Drganitieren der Angriffe. Nach einer 
Kombination Kotlarczyl⸗Nawrot kann Kniola unhaltbar 
einſenden. Stand für Polen 310. Jugoſlawien beſinnt 


ſich auf ſeine Durchſchlagskraft, rafft ſich zuſammen, führt 
Gegenangriff auf Gegenangriff durch und kann auch in 
kurzen Abſtänden 2 Tore erzielen. Nun kommt wieder die 


Zeit, wo die Pee zu Wort kommen, Kniola und Mir 
tyna find die Helden und vergrößern das Reſultat bis zur 
Pause auf 5:2, 

Nach der Pauſe geben ſich beide Parteien Mühe, das 
ſcharfe Tempo beizubehalten, was aber nur teilmeife ger 
lingt. Polen ift ein klein wenig überlegen. Baleer kann 
die Verteidigung täuschen und ſchießt das ſechſte Tor. 
Gegen Schluß des Spieles werden noch oft die Jugo⸗ 
Kama efährlich. Ihre Anſtrengungen werden durch zen 
Polen Goat belohnt. Das Endreſultat lautet 6:8 für 

olen. 


Kuſocinſti ſiegt auch in Paris. 

Geſtern ſtartete Kuſoeinſti in Paris in einem Lauf 
über 5 Kilometer. Er konnte hier einen eindrucksvollen 
Sieg in 14 Min. 58,6 Sek. davontragen. Den zweiten, 
Plaß belegte der Franzoſe Rochard. 

WIA. ſteigt in die A⸗Klaſſe. 

In dieſer Kategorie Aufftiegipiele ſtand am Sonntag 
Wi Mel. dem Kaliſcher Meiſter Prosna gegenüber. Di 
Lodzer waren dauernd überlegen und ſiegten mit 4:2. 
r ——— — 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für ben 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Einil Zerbe. — Druck: ⸗Prasa Lodz, Petrikauer Straße 101 
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„Nein!“ geſtand Adrienne wahrheitsgemäß. | 

„Das dachte ich mir, weil Sie jo erſchreckt ausſahen, 
als Sie meiner anſichtig wurden“, entgegnete die kleine 
Perſon mit unerſchütterlicher Ruhe. „Gehen Sie nur 
wieder zu Nelly, Herr Onkel“, fügte ſie, zu dem Grafen 
gewandt, hinzu, indem ſie mit der Hand nach dem Hauſe 
wies. „Jetzt, wo wir einander vorgeſtellt ſind, werden 
wir auch ſchon ſehr bald miteinander fertig zu werden 
wiſſen. Verlaſſen Sie ſich darauf!“ 

Adriennes Vater entfernte ſich lachend; Tutu ſchien bei 
ihm offenbar ſehr in Gunſt zu ſtehen. 

Als er aus dem Geſichtskreiſe der beiden Mädchen ver⸗ 
ſchwunden war, wandte ſich die Kleine an Adrienne, und 
ſprach mit ernſter Miene: 

„Sie haben mir noch gar nicht die Hand gereicht! 
Zürnen Sie mir wegen der Heirat?“ 

„Wie könnte ich das!“ erwiderte Adrienne mit er⸗ 
zwungener Ruhe. „Ich war natürlich ſehr befremdet und 
überraſcht, als ich von der Vermählung meines Vaters 
vernahm; aber wenn Sie wollen, reichen wir uns die 
Hände, und laſſen Sie uns gute Freundinnen ſein. Soll 
ich Sie auch Tutu nennen?“ 

„Gewiß!“ ſagte die Kleine nickend. „Wenn Sie wollen, 
daß ich Ihrem Rufe Folge leiſten ſoll, jo müſſen Sie mich 
Tutu nennen!“ 

Adrienne antwortete nicht: mit neugierigem Befremden 


Lodzer Suenbetein Kraft“ 
Am Sonnabend, den M., bes 
gehen wir in unſeren Vereiusräumen, 
Gluwnaſtraße 17, unſere 


24. Gtiftungsfeie 


In Programm: turneriſche und dramatiſche Vor⸗ 

rungen. Beginn 8 Uhr abends Muſik Thonfeld. 

Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, Mitglie⸗ 

der befreundeter Vereine ſowie Freunde und Gönner 

unſeres Vereins ladet zu bieſer Veranſtaltung höfl. ein 

Die Verwaltung. 

b. 8. Eintritt nur gegen Einladungen, die werk⸗ 

täglich im Vereinslokal von 8—10 Uhr abends erhält 
lch find, 


Zahnärstlihessindinett 


Gluwna 51Tondowiln %1.174:93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreſſe. 


ſah ſie die ſonderbare Sprecherin an. Dieſelbe trug kurze 
Kleider und offenes Haar und hatte die Geſtalt eines vier⸗ 
zehnjährigen Kindes. 

„Wie alt biſt du, Tutu?“ fragte fie. „Ich denke, da wir 
in demſelben Haufe zu leben haben, jagen wir dul“ 

„Ich werde fünfzehn Jahre“, antwortete die Kleine. 
„Wie alt biſt du?“ 

„Zwanzig Jahre. — Du kommſt aus Amerika, nicht 
wahr?“ fragte Adrienne. 

„Natürlich!“ entgegnete Tutu. „Bis vor einem Jahre 
bin ich immer in Amerika geweſen. Dann ſtarb meine 
Mutter, und ich wurde zu Nelly geſchickt. Papa geht 
ſeinen Geſchäften nach und kann ſich nicht mit einem 
jungen Mädchen befaſſen. Ueberdies wollte Nelly mich 
haben; ſie iſt ſehr gut zu mir!“ 

„Du wirft alſo ganz hier leben?“ forſchte Adrienne. 

„Bis Papa ſich von den Geſchäften zurückgezogen hat; 
vermutlich“, verſetzte die Kleine. „Als Nelly und dein 
Vater ſich heirateten, ſagte er gleich, daß ich mit ihm nach 
England ziehen müſſe. Nun aber komm, du ſollſt mir das 
Haus zeigen. Deinen Papa und Nelly wollen wir nur in 
Ruhe laſſen, die werden des Alleinſeins herzlich froh ſein. 
Ach, offenbar ahnſt du nicht, wie die beiden ineinander 
verliebt ſind!“ 

Tutu war im Rechte mit ihrer Vermutung, daß der 
Graf bei ſeiner Frau ſei. Frau Stafford hatte alsbald, 
als der Graf eingetreten war, das Gemach verlaſſen, und 
Arm in Arm ſtanden die beiden nun am Fenſter. 

Hätte Adrienne ſie geſehen, ſo würde ihre zärtliche 
Haltung vielleicht ihren Spott wachgerufen haben; denn 
ſie würde ſicher nicht geglaubt haben, daß Eleonore Bern⸗ 
ham mit fünfunddreißig Jahren eine Liebesehe ein⸗ 
gegangen ſei, und daß ihre Neigung nicht minder heftig 


Anzeigen 


war, als wenn fie zwanzig Jahre gezäblt bätte. 


r 
neee 


veranſtaltet Sonntag, d. 8. November 1 J. das Feſt 


Fahnenweihe 


Ausmarſch der geladenen Vereine aus dem Vereinsheim, Limanowſkiego 
Nr. 101 (Alekſandrowſkaſtr.) um 8.15 Uhr morgens nach der St. Trinie 
tatislirche, 
Räumen des Trinktatiskirchengeſangvereins. 


nach der Weihe anſchließend feierlicher Kommers in 


Nachmittag ab 4 Uhr ebenda 


Jeſtball 


mit reichhaltigem Programm (gefangliche Darbietungen des Zubardzer 
Damen-, Männer- und gemischten Chores und befreundeter Vereine, 
Aufführung eines Singſpteles) wozu alle Freunde und Gönner des 
Vereins eingeladen werden. 


Ae 


Der Zubardzer ev. augsb. Klechengeſangverein 


Die Verwaltung. 


„Ob ich enttäuſcht bin?“ ſagte ſie ſoeben auf eine Frage 
ihres Gatten. „Welche Frau könnte ſich wohl von Orchard⸗ 
ſtone enttäuſcht fühlen? Es iſt ja ein geradezu herrlicher 
Aufenthalt!“ 

„Ich freue mich, daß dies deine Anficht iſt!“ antworterc 
er. „Ich für meine Perſon ziehe Orchardſtone Rugeley bei 
weitem vor. Und was ſagſt du zu meiner Tochter? Ich 
will hoffen, daß auch Adrienne dich nicht enttäuſcht hat!“ 

„Ich habe fie bis jetzt nur flüchtig geſehen“, entgegnete 
die Gräfin, „aber von ihr enttäuſcht fühle ich mich nicht!“ 

„Ich weiß, daß du ſchon, bevor du ſie kennenlernteſt, 
ähnliches äußerteſt“, ſprach er. „Ich meinte aber jetzt 
eigentlich, ob ihre Geſamterſcheinung von dir weniger 
hübſch geſunden wurde, als du ſie erwartet haſt. Findeſt 
du Adrienne anziehend? Findeſt du fie hübſch?“ 

„Hübfch?“ wiederholte die Gräfin lachend. „Wie kannſt 
du nur eine ſolche Frage ſtellen? Ich finde ſogar, daß ſie 
eine ausgeſprochene Schönheit iſt!“ 

„Meinſt du das wirklich?“ warf der Graf ein, und eine 
ſeltſame Wandlung ging in ſeinen Zügen vor. 

„Ich bin deſſen gewiß, daß ſie eine Schönheit iſt und 
eine Schönheit erſten Ranges erſt noch werden wird“, fuhr 
die Gräfin fort. „Ich freue mich deſſen, und bin überzeugt, 
daß ihr Weſen, ſobald ſie das Gleichgewicht der Seele nur 
halbwegs wieder gefunden hat, ebenſo einnehmend fein 
wird wie ihre Erſcheinung. Warte nur, bis fie in die Ge⸗ 
ſellſchaft eingeführt wird, und du wirft gar bald zu der 
Ueberzeugung kommen, welche Meinung man allerorts von 
ihren äußerlichen Vorzügen haben wird. Ich glaube auch 
nicht, daß lange Zeit vergehen wird, bis Tutu wieder Ge⸗ 
legenheit finden dürfte, Brautjungfer zu werden. Biſt du 
nicht auch meiner Anſicht?“ 

Der Graf war bei den Worten feiner Frau zuſammen⸗ 
gezuckt; fait unſanft trat er jetzt zurück. Gortſ. folgt.) 


Dr. Heller 


Ihre 
5 Sbezialarzt für Haut⸗ 
der Snpotheten-Surberung u.Selhienhisteontpelten 
Nabrotſtraße 2 


sel, 170:89, 


zu Geld 


durch Empfängt bis 10 Uhr b 

5 Albert Bayer, Lodz von 12 0. Sonntag 
ei vo; 5 

5 Piotelowita 83 e e dk 


Telephon 240,90. Für Unbemitieite 
a 


Hellanftaltspecie. 


Too 


Pamenichn der 


Bernhard Süßer 


Gültig vom 1. Oktober 1981. 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


hupotheken⸗ 


baben in der „Eobaee deu; VBienenhonig 
zeitung“ ſtets guten Erfolg! verantwortlich für Analyſe 
EI 2.— das Kilo. 
2 Piotctawſta 18, 2. Hof, 


im Kolonſalladen. 


Venerologiſche 


Gdanſta 63, Wohnung 3 


das glänzend bewährte Kräutermittel 


0,35 100 

1.45 nach Koluf 15 

5.50 nach Koluſchki 

6.50 nach Koluſchki 

11.35 nach Koll 

13.15 nad) En 

13,58 nach Koluf 

15.05 nach Koluſchli 

15.25 nach Skarzyſto 

16.55 nach Koluſchki mit Anſchluß nach Prag 
Wien, Marienbad, Karlsbad, Rom 

17.50 nach Koluſchki 

18.30 nach Koluſchki 

19.10 direkt nach Warſchau 

19.30 nach Koluſchki 

20.20 nach Koluſchki 

21.20 nach Koluſchkt mit Anſchl. n. Wien, Prag 

21.55 nach Koluſchki 


5.35 
6.55 
7.19 
7.50 
8.37 
9.23 
10.27 
13.02 
14.47 
15.27 
16.10 
19.59 
22.52 
23.10 
23.42 


2 


Abfahrt: 
0.32 über Kutno nach Pofen 0.19 
1.18 nach Liſſa und Krokoſchin 1.04 


5.04 nach Warſchau 
6.40 nach Poſen 


7.38 nach Warſchau 

8.35 nach Koluſchki, mit Anschluß nach Krakan | 7:30 
9,35 nach Poſen 7.35 
9.45 über Kutno nach Poſen, mit Anſchl. nut | 8.05 


Danzig, Gdingen, Ciechocinek, Hohenſalge 
11.45 nach Poſen 
12.25 nach Thorn, Anſchl. an den Luxuswager 
n. Berlin, Paris, Calais, Oſtende, Londor 


13.10 nach Warſchau (beſchleun. Perfonenzug, | 11.30 
13,40 nach Oſtrowo mit Anſchluß nach Pofer | 12,15 
15.10 nach Poſen 12.52 


15.20 über Kutno nach Plock, mit Anſchluß in 
Kutno nach Ciechoeinek 


15.35 nach Lowie, 18.55 
17.40 nach Herby Nowe und nach Tſchenſtochar | 19,20 
19.35 nach Oſtrowo 19.45 
20.25 nach Lopiez 20.20 
20.42 nach Lemberg, mit Schlafwagen 3. Klaſſt 8 
22.00 direkt nach Danzig und Gdingen 

21.42 nach Poſen, mit Anſchluß nach Berli. 21.34 
23.15 nach Krakau und Kattowitz 


22.28 


aus Koluſchti 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki 

aus Tſchenſtochau 

aus Koluſchki (Warſchau, 
aus Skarzyſko 

aus Koluſchkt, 

aus Koluſchki 

aus Warſchau 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki 

aus Koluſchki (Starzyito, 
aus dance 2 


Eodz=-KRalifher Bahnhof. 


Ankunft: 
aus Oſtrowo 
aus Warſchau 
aus Poſen über Kutno 
aus Krakau 
aus Poſen 
aus Lowicz 
aus Gdingen und Plock 
aus Oſtrowo 
aus Lemberg 
aus Warſchau 
aus Warſchau 
aus Poſen 
aus Poſen über Kutno 
aus Oſtrowo 
aus Koluſchki 
aus Lowiez 
aus Plock 
aus Poſen (beſchleunigter 
Perſonenzug) 
aus Warſchau 
aus Thorn und Plock 


N Eoda=-sabrikbahnhof. uldner: 
Abfahrt: 8 5 b j Ankunft: „spuldner Heilanital t 
Koluſchti 4.45 aus Koluſchti[Tarnobrzeg) N at 


Albert Bayer, Lodz 
Piotelowila 83 
Telephon 240,90. 


Zawabzta Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. eier 
tags von 0—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2— 3 von ſpez. Frauen ⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloth. 


Albe 


Pitsudskiego 


Tel. 


Zurückgekeh 


rt Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


(Wschodnia)65 
16:01. 

Sprechst. von 12.30 
rt. 1.30 und 57, 


Sonn- und Feiertags von 12—1. 
III 


H. S 


Dr. med. 


Zahnarzt 


AURER 


ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnhellkunde, känſtliche Bühne 
Petrikauer Steaße Ar. 6. 


ODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, 


Restaurationen, 


Flei- 


schereien etc, 


Telephone. 


inruf genügt. 


„Urolifin“ 


Hauptniederlage 


Apotheke 


deutſcher Ku tur⸗ 
n.Bildungsberein 


Cegielniana 


Der Mitgliederſchaft bringen wir zur Kenntnſs, 


daß der Vorſtand den Vertrag über Mietung des 
Lokals in der Kilinſtiego 145 abgeſchloſſen hat. 


Die nächſte 


ſtatt. 


gebeten. 


Singſtunde und Vereinsabend 


findet alſo am Mittwoch, 7.30 Uhr abends daſelbſt 
Alle Sänger werden gebeten, pünktlich zu 
erſcheinen. Die anderen Mitglieder werden gebeten, 
am Vereinsabend teilzunehmen. 


—— 


Am Montag, den 2. November, abends 7.80 Uhr 
findet im Vereinslokale, Kilinſtiego 145, der erſte 


Vortrag 
des diesjährigen Vortragzyllus ſtatt. Thema: 
„Orundgedanten der balutariihen Polti“ 
Referent: Herr dr. Kreuter 
Es wird dringend um pünktliches Erſcheinen 


Kino-Programm. 


Casino: Wiedergeburt 

Grand»Kino: Die Zehn vom Pawiak 

Luna: Die Schmierensängerin 

Splendid: Die Privatsekretärin 

Capitol: Unser ist die Nacht 

Corso: In Verteidigung des Rechts — Un- 


sterbliche Liebe 
Odeon u. Wodewll: 


Das Kind der Sünde 


Oswiatowe: Feinde — Loora, der schwarze 


Held 


Praedwlosnie: Kaukasische Nächte 
Rakieta: Das ewige Lied 
Resursa: Die Liebe der Terese Roth 


Uciecha: Halka 


Viktoria: Liebestyrannei 


Nr. 287 


sgesnenigteiten. 


Streit der Dädergehilien. 


Wie bereits berichtet, haben die Bäckereigehilfen in- 
folge der Kündigung des Arbeitsvertrages durch die Bäcker 
‚eifter beſchloſſen, einen Proteſtſtreil zu veranstalten. Am 
vergangenen Sonntagabend haben daraufhin die Bäcker⸗ 
gehilfen in den jüdiſchen Bäckereien die Arbeit niedergelegt. 
Am Montag ſind auch in verſchiedenen chriſtlichen Bäcke⸗ 
reien die Bäckergehilfen nicht zur Arbeit erſchienen. Trotz⸗ 
dem iſt bisher kein Brotmangel in der Stadt eingetreten, 
da die meiſten Bäckermeiſter, in deren Bäckereien geſtreilt 
wird, das Brot ſelbſt 1 haben. Die Beilegung 
des Konflikts hat die Arbeitsinſpektion in die Hand ge⸗ 
nommen, die eine Vermittelung zwiſchen den beiden Par⸗ 
eien einleiten wird. (a) 


Neue ſtödtiſche Bildungsſtätte 
ſür die Jugend. 
Einweihung einer Vorſchule in der Wohnkolonie Poleſie. 


Am vergangenen Sonntag wurde in der Mintwill⸗ 
Mirecki⸗Wohnkolonie in Poleſie die 12. ſtädtiſche Vorſchule 
für die dortigen Kleinkinder feierlich eingeweiht. An der 

eier nahmen teil der Leiter der ſtädtiſchen Bildungsab⸗ 
teilung l Smolik, Frau Schulinſpektorin Pawlowſla 
ſowie die Eltern und Kinder. In ſeiner Eröffnungsrede 
ob Schöffe Smolik die Bemühungen des Lodzer Magi⸗ 

ats um den Ausbau des Vorſchulweſens in unſerer Stadt 
hervor und unterſtrich, 155 gerade dieſe Vorſchulen eine 
wichtige Vorbereitung find für die Volksschule. Die Kleen⸗ 
kinder werden in der Vorſchule durch Spiel und leichten 
Unterricht auf die eigentliche Schule vorbereitet und at 
jagen „ſpielend“ mit dem Schulleben W Es 
iſt anerkennenswert, 5 der Ma; 1115 trotz der ſchweren 
10 Lage es als feine Pflicht anſieht, die Bir 
ungsarbeit am Volle zu fördern. Die Einwohner von 
Poleſie werden ihm für die Vorſchule Dank wiſſen. 


Erſchwerung des Haufierhandels mit Lodzer Maren im 
Poſener Gebiet. 

Bekanntlich befaſſen ſich ſeit Jahren hunderte Hut 
ſierer mit dem Handel Lodzer Textilwaren im Poſener 
und Pomereller Gebiet, wobei zahlreiche Lodzer kleinere 
Fabriken faſt ausſchließlich ſolche von den Hauſierern ver⸗ 
langte Waren herſtellen, die in den Gebieten Abſaßz fin ⸗ 
den. Seit einigen Wochen werden den Lodzer Haufterern 
im Poſener und Pomereller Gebiet bei der Ausübung des 
Handels trotz der Handelslizenzen der hieſigen Behörden 
Schwierigkeiten bereitet und von ihnen die Löſung einer 
beſonderen Lizenz verlangt. Die Mehrzahl der Haufierer 
hat daher den mit allen möglichen Schikanen verbundenen 
Handel in dem Poſener und Pomereller Gebiet eingefteilt, 
wodurch zahlreiche kleinere Fabrilen ihre Produktion ein⸗ 
ſchränken mußten. 5 

Wie wir erfahren, hat der Verband der . 
beſchloſſen, durch Vermittlung des Verbandes der kleine⸗ 
ren Fabriken beim Finanzminiſterium und dem Handels⸗ 
miniſterium eine Denkſchrift einzureichen, in der auf die 
den Haufietern bereiteten Schwierigkeiten bei der Aus- 
übung des Handels im Poſener und Pomereller Gebist 
hingewieſen werden ſoll, wodurch die kleineren Fabriken, 
in denen gegen 8000 Arbeiter beſchäftigt ſind, ruiniert 
werden. (a) 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 11. bis 
17. Oktober, ſind der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung jul- 
gende Fälle von anſteckenden Krankheiten gemeldet wor⸗ 
den: Bauchtyphus 41 Fällt (in der Vorwoche 64), Schar 
lach 41 (40), Diphterie 51 (55), Maſern 14 (17), Roſe 
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„Ja, aber nicht in Orchardſtone. Ich traf fie unter⸗ 
wegs, ſie wollte eben zu uns!“ 

„Und?“ 

Der Vater blickte ſeiner Tochter forſchend ins Geſicht. 

Das junge Mädchen ſeufzte tief und qualvoll. 

„Ich habe es nicht über das Herz gebracht, ihr die 
Wahrheit zu ſagen“, antwortete es gepreßt. „Ich konnte 
es nicht, und du hätteſt es ebenſowenig vermocht. Sie ift 
fo glückſelig über den Gedanken, ihren Vater morgen 
ſehen und in abſehbarer Zeit Herrin von Rugeley werden 
zu ſollen! Er fol ihr ſelbſt die Wahrheit jagen! Schließ ⸗ 
lich iſt es weder deine Aufgabe, noch die meinel* 

„Ganz richtig!“ erwiderte der Paſtor, der faſt immer 
gleicher Meinung mit ſeiner Tochter war. „Ganz richtig! 
Ich empfand dasſelbe, als ich ſeinen Brief las! Es iſt 
eine zu peinliche Aufgabe für uns! Da er mich aber aus⸗ 
drücklich darum gebeten — —“ 

„Das hätte et eben nicht tun ſollen!“ fiel Marianne 
ein. „Je peinlicher die Situation iſt, deſto mehr iſt er 
verpflichtet, ihr ſelber die Stirn zu bieten, und nicht dich, 
feinen beſten Freund, für ſich vorzuſchieben!“ 5 

Der Paſtor ſchwieg und ſeufzte kummervoll. 2 

Adrienne war aljo noch ganz ahnungslos! Wie würde 
die vollendete Tatſache ſie treffen? 


nach in der vergangenen. Mode in 


wodger Worrsgeffung — Dienstag, den vd Onover TUST, 


2 (8), Wochenbettfieber 5 (15). Insgeſamt wurden dem⸗ 
odz 154 Fälle von 
anſteckenden Krankheiten angemeldet, in der Vorwoche 
199 Fälle. 

Feuer im Laboratorium der Krankenkaſſe. 

Im Laboratorium der Krankenkaſſe in der Petrikauer 
Straße 81 geriet ein Trockenapparat in Brand. Den im 
Laboratorium beſchäftigten Beamten gelang es mit Hilfe 
der vorhandenen Löſchapparate den Brand noch vor Ein⸗ 
treffen der alarmierten Feuerwehr abzulöſchen. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden wird auf 1000 Zloty eingeſchätzt. Die 
Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. (a) 


Pferd und Wagen wollte er ſtehlen. 

An der Ecke der Wodnaſtraße und des Wodny Ryne! 
ließ geſtern der Landwirt Frye Pecala aus dem Dorfe 
Januwek, Kreis Brzeziny, ſeinen einſpännigen Wagen uns 
ter der Auſſicht ſeines Sawagers gmund Senk zurück 
und entfernte fi zur Erledigung eines Geſchäfts. Als 
ſich Senk einen Augenblick vom Wagen entfernte, ſprang 
auf dieſen ein Mann, trieb das Pferd durch Peitſchenhiebe 
eilig an und fuhr in raſender Fahrt davon. Mit Hilfe 
von Vorübergehenden nahm Senk unverzüglich die Ver⸗ 
folgung des frechen Straßenräubers auf. Als der Dieb 
ſah daß er den Verfolgern nicht entkommen könne, ſpraag 
er vor dem Haufe Rokieinſta 11 vom Wagen und entfloh. 
Die von dem Vorfall benachrichtigte Polizei fahndet nach 
dem frechen Diebe. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Stiller in der Petrikauer 
Straße 104 geriet die Szopena 4 wohnhafte Arbeiter en 
Sophie Papiernik in das Getriebe einer Spinnmaſchine, 
wobei ihr ein Handteller zermalmt wurde und ſie außer⸗ 
dem Verletzungen am Körper erlitt. Ein sn der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte der verunglückten Arbeiterin die 
erſte Hilfe und ließ ſie mit dem Rettungswagen nach einem 
Krankenhauſe überführen. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszlowſki, 1150 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſliego 54; S. Barto. 
bzewſki, Piotrkowfka 164; R. Nembeliti, Andrzeſa 25; 

Szymanſki, Przendzalniana 75. 
Vor Hunger zuſammengebrochen. 
ie obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 62jährige Marja 
Sobezak erlitt geſtern infolge Hungers und Entbehrungen 
auf dem Baluter Ringe einen Schwächeanfall. Sie wurde 
mit dem Rettungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenſam⸗ 


Die Unterſchlagungen 


Wie wir vor etwa 10 Tagen berichteten, iſt der Direl⸗ 
tor der jüdischen altſtädtiſchen Volksbank, Milgrom, unter 
dem Verdacht vekhaftet worden, zum Schaden der Bank 
Unterſchlagungen begangen zu haben. Im Zuſammen⸗ 
hang damit fand geſtern in der Solna 14 eine Verſamm⸗ 
lung der Anteilbejtger der Bank ſtatt. Aus dem erſtatte⸗ 
ten Bericht ging hervor, daß die Verwaltung bereits einen 
Monat vor der Verhaftung Milgroms von ſeinen Miß⸗ 
bräuchen gewußt habe. Man hatte aber hiervon keinen 
Gebrauch gemacht, da Milgrom alle Fehlbeträge aus einer 
Anleihe decken wollte, die er von reichen Verwandten er⸗ 


halten jo" Als man dann aber erfuhr, daß ſich Mir- 
rom un Auslandspaß bemühe, unterlag es keinem 
Zweifel, nicht die Abſicht habe, die Fehlbeträge zu 
ecken. 


Wie aus dem Bericht der Reviſtonskommiſſion hervor⸗ 
ing, hatte Milgrom am 6. September ein neues Kaſſen⸗ 
Ih anlegen und das alte vernichten laſſen. Für dieſes 

Adrienne ſah ihrem Vater gar nicht ähnlich. Das 
ovale Geſicht, die Adlernaſe, die geſchwungenen Augen ⸗ 
brauen verliehen dem Grafen ein ariſtotratiſches Aus⸗ 
ſehen. Er würde auch allerorts als ein Mitglied der 
Familie Derring auf Rugeley und Orchardſtone erkannt 
worden fein, während das Mädchen auch nicht einen Zug 
der Familienähnlichteit auſzuweiſen hatte. Sie glich ganz 
und gar ihrer toten Mutter. 

Nachdem Marianne ſie verlaſſen hatte, ſchritt Adrienne 
einen Pfad entlang, welcher zumeiſt nur von einer ein⸗ 
zigen Perſon benutzt wurde. Dieſer Pfad führte nach dem 
ſogenannten Schloͤßchen, einer Orchardſtone zunächſt⸗ 
gelegenen Beſitzung. 

„Wie überraſcht ſie im Schlößchen ſein werden“, ſprach 
das junge Mädchen zu ſich ſelbſt, „wenn fie die Neuigkeit 
erfahren! Ich erinnere mich, daß Gwendoline einmal ge⸗ 
ſagt hat, ſie würde kaum glauben, daß ich überhaupt einen 
Vater habe, wenn die Zeitungen nicht zuweilen ſeinen 
Namen brächten — — Oh, was iſt das?“ 

Um eine Wendung des Weges biegend, war ſie ganz 
plötzlich mit einem Fremden zuſammengeſtoßen. 

„Ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung! Ich fürchte, 
Sie erſchreckt zu haben!“ 

Ene Sekunde lang legte ſich ſeine Hand auf ihre 
Schulter, als wollte er ſie ſo vor dem Umſinken bewahren. 
Dann trat der Fremde raſch zurück und nahm den Hut ab. 

Es war ein junger Mann, ſah aber vielleicht ſeines 
glattraſierten Geſichts wegen noch jünger aus, als er in 
Wirklichkeit fein mochte. Adrienne fand, daß er faſt mit 
einem Knaben zu vergleichen ſel. Seine dunklen, grau⸗ 
blauen Augen mit den langen, ſchwarzen Wimpern 
würden ihr bei einem Mädchen beſſer gefallen haben als 
bei einem Manne. Während fie ſich das geſtand, blickte fie 
ihn hochmttg an, webe; ex eee 


| melſtelle überführt. Vor dem Lokal des ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamtes in der Kilinſkiſtraße erlitt der 37⸗ 
jährige Stefan Przybylſti, wohnhaft Pawfaſtraße 6, einen 
Schwächeanfall. Ein Arzt 
teilte dem Erkrankten Hilfe und ließ ihn nach der ſtädti ⸗ 
ſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 


die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtützung für Oltober. 


Das Unterſtützungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Are 
beitsloſenunterſtüzung für den Monat Oktober für die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür regiſtriert waren, am 
21. und 22. Oktober im Büro des Amtes, 28⸗go p. Strzelz. 
ein Nr. 32 ftattfindet, und zwar in folgender Reihen⸗ 
olge: 

Mittwoch, den 21. Oktober — A, B, C, D, E, F, G, 
H, 30 IHR, L. M. 

Donnerstag, den 22. Oktober — N, O, P, R, S, T, 


W Z. 
Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbeits- 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ars 
fene bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung regiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterſtützung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Por⸗ 
ſonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Pete 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 gl. 
monatlich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 


Ein chreibung des Jahrganges 1911. 


Gegenwärtig werden die Liſten der militärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienſt durch die Aushebungskommiſſtonen vorge» 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magſſtrats in der Zawadzla 11 täglich von 8 Uhr früh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

20. Oktober, 3. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben S, Sz, und Er Anfangsbuchſtaben 

M N, O, P, 

21. Oktober, 3. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben, S, Sz, und 9. Polizeitommiſſariat, Anfangsbuchſtz⸗ 
ben S, Sz, T, U, W, 8 


W, 8. 


des Direktors Milorom. 


die Bant hat einen Verluſt von 40900 Zloty davongetragen. 


neue Kaſſenbuch hatte er eine ganze Reihe fiktiver Konto⸗ 
notierungen geliefert. Wenn dieſer Gedanle Milgroms 
zur Ausführung gelangt wäre, dann hätte die Verwaltung 
nicht feſtſtellen können, welchen Verluſt die Bank erlitten 
hat. Da aber die Ueberſchreibung des Kaſſenbuches län⸗ 
here Zeit in Anſpruch nimmt, und da man die Mißbräuche 
ereits am 10. September aufdeckte, konnte das alte Kaſſen⸗ 
buch erhalten bleiben. Außerdem hatte Milgrom die Bi⸗ 
lang für 1930 gefälſcht, indem er die Dividende mit 14 
bis 15 Prozent angab, während fie in Wirklichkeit 5 Pro⸗ 
zent betrug. Aus der allgemeinen Aufſtellung geht her⸗ 
bor, daß die Aktiva der Bank 25 000 Zloty betragen hat, 
davon 10 000 proteſtierte Wechſel, von denen höchſtens die 
au eintreibbar Mi Die Paſſiva betragen 54 000 Zloım, 
Insgeſamt hat ſich Milgrom nach den Seien der 
Reviſionskommiſſion gegen 29 000 Zloty angeeignet und 
die Bank um eine Summe von 40 000 Zloty geschädigt 


7 ã a ͤ ͤ dd f/ ·—»w pn ann ann. une 


ließ, ſondern vielmehr mit einer tiefen Verbeugung 
wiederholte: 

„Bitte, entſchuldigen Sie mich, Sie erſchreckt zu haben le 

„Das taten Sie allerdings“, erwiderte fie, 

„Ich war ſehr raſch gegangen und hörte Ihr Kommen 
gar nicht!“ erklärte er. „Ich bedaure das unendlich! 
Können Sie mir nicht ſagen, ob ich mich in der Nähe von 
Orchardſtone befinde? Ich ſollte meinen, es ſei der Fall!“ 

„Orchardſtone?“ wiederholte Adrienne befremdet. 

„Ja“, ſagte er. „Es iſt, wenn ich nicht irre, der Beſitz 
des Grafen Aberdon. Kennen Sie das Gut?“ 

„Natürlich tenne ich es!“ entgegnete Adrienne, und 
wenn ſie nicht ſo ärgerlich geweſen wäre, würde ſie ihm 
ius Geſicht gelacht haben. „Sie befinden ſich ſchon jetzt in 
Orchardſtone, denn dieſer Wald gehört dazu, aber Haus 
und Garten liegen dort drüben jenſeits der Einzäunung“, 
ſprach fie, mit nachläſſiger Handbewegung die Richtung 
bezeichnend, aus welcher ſie gekommen war. 

„Ich darf alſo wohl meinen Weg nicht weiter fort⸗ 
ſetzen?“ fragte er. „Sebt der Graf hier? Ich glaube, es 
gehört zu haben.“ 5 

„Nein“, erwiderte Adrienne hochmütig, „aber trotzdem 
iſt es nicht erlaubt, ſeinen Grund und Boden zu betreten. 
Der Beſitz wird Fremden niemals gezeigt!“ 

Sie ſchritt an ihm vorüber, leicht mit dem Kopfe 
nickend. 

Der ſonnengebräunte junge Mann ſah ihr nach. 

„Wer mag das Dämchen Rühr⸗mich⸗nicht⸗ an' fein?" 
dachte er. „Außergewöhnlich hübſch! Heda, guter Freund, 
kommt doch einen Augenblick näher!“ 

Ein Mann war aus dem Dickicht des Waldes auf 
getaucht, offenbar ein Parkauſſeher. Er mochte zu dem 
onftoßenden Beſih gehören. _ 


der Rettungsbereitſchaft er⸗ 


am 


Deich in der Lodzer Gas auſtalt. 


Der Deulſche Kultur- und Bildungs⸗Verein „For, 
ſchritt“ entfaltet in der letzten Zeit rege Tätigkeit. Die 
einzelnen Sektionen find bemüht, den Mitgliedern, Sym⸗ 


pathikern und Freunden allſeitiges Wiſſen und ſchöne Kunſt 


zu bieten. Die Sektion für Ausflüge, Wanderungen und 
Beſichtigungen veranſtaltete am vergangenen Sonntag ihre 
erſte Beſichtigung, und zwar die der Lodzer Gasanftait. 
Der Ruf der Verwaltung des „Fortſchritt“ war nicht um 
ſonſt geweſen: es hatten ſich für dieſe erſte Beſichtigung 
158 Teilnehmer gemeldet, Dieſes iſt ein Berveis 
dafür, daß die Verwaltung des „Fortſchritt“⸗ Vereins den 
richtigen Weg gewählt hat. 

Die Teilnehmer verſammelten ſich um 9.30 Uhr vor⸗ 
mittags in der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 
Schöffe Kuk begrüßte die Erſchienenen im Namen des 
„Fortſchritt“⸗Vereins und gab dann einige Erläuterungen 
inbezug auf die hieſige Gasanſtalt. Sie iſt eigentlich alt 
und unmodern. Im Magiſtrat liegt eine deutſche Offerte 
zur Erbauung einer modernen Gasanſtalt. Dieſe muß 
jedoch ca. 7 Millionen Zloty koſten, weshalb angefictä der 
Kriſe vorläufig an die Realiſierung dieſes Planes nicht 
herangetreten werden kann. 

Hierauf begaben ſich die Teilnehmer nach der Gas⸗ 
anſtalt, wo Dir. Gundlach eine einleitende Anſprache hielt, 
der wir folgendes entnehmen: Die Lodzer Gasanſtalt be⸗ 
ſteht ſeit dem Jahre 1868. Sie iſt alt und gänzlich un⸗ 
modern. Für Beſichtigungen eignet ſie ſich aber ſehr gut, 
weil man alles gut ſehen kann, während in modernen 
Gasanſtalten für den Beſucher ſehr wenig zu ſehen iſt. 
Das Leuchtgas wird aus Steinkohle hergeſtellt. Hierzu 
benötigt man die ſogenannte „fette“ Kohle aus Oberſchle⸗ 
ſien. Die „magere“ Kohle aus dem Dombrowaer Gebiet 
eignet ſich hierzu nicht. Während aus der erſteren nach 
der Gasgewinnung Koks zurückbleibt, gibt die letztere leinen 
Kols, ſondern nur eine mürbe ſchuttartige Maſſe, die zu 
nichts mehr taugt. Dieſes Kohlengas hat in einem Kubil- 
meter 5500 Wärmeeinheiten. Eine Wärmeeinheit iſt die 
Wärmemenge, welche nötig iſt, um die Temperatur eines 
Liters Waſſer um 1 Grad & zu erhöhen (Kalorie). Außer⸗ 
dem gewinnt man in der Gasanſtalt noch ſogenanntes 
Waſſergas aus Koks mit Zuhilfenahme von Waſſerdampf. 
Dieſes Gas hat nur 2700 Wärmeeinheiten. Das Lodzer 
ſtädtiſche Gas hat 4200 Wärmeeinheiten. Es iſt eine 
Mischung von ca. 60 Prozent Kohlengas und 40 Prozent 
Waſſergas. 

Die Kohle kommt zur Gasverarbeitung in ſogenannte 
Retorten, die inwendig mit Schamottziegeln ausgeleg: 
find, Jeder, Oſen hat. 8 ſolcher Retoxten. In dieſen iſt 
ei idr vp 
wird hier „geſchmort“. Die flüſſigen und luſtartigen Be⸗ 
ſtandteile, wie Waſſerdampf, Kohlengas und Teer entwei⸗ 
chen nach oben und werden in entſprechenden Röhren, die 
in Waſſerbehälter münden, abgeleitet. Die Kohle befindet 
ſich 4 Stunden in den Retorten und wird dann als Kols 
entfernt. Die Kohle liefert ungefähr 70 Prozent Kols, 
während 30 Prozent auf die flüſſigen und gasartigen Be⸗ 
ſtandteile entfall Nach längerem Gebrauch ſetzt ſich in 
den Retorten die entfernt 
werden muß. 

e Ausflügler wurden in zwei Gruppen geteilt. Eine 

Dir. Gundlach ſelbſt und die andre ein Mer⸗ 
„Nah den Behälter, die Herſtellung des Waſſer⸗ 
e auch die Herſtellung des Kohlengaſes an Ort 
elle. Die Teilnehmer hatten die Gelegenheit, die 
r bei ihrer ſchweren Arbeit zu beobachten, die troß 
tags auf ihrem Poſten ſein müſſen. Auch rohes 
gerußtes Gas jahen die Beobachter. Dieſes Gas muß 
9 t werben, damit es farblos wird. Herr Dir. Gund⸗ 
lach gab in liebenswürdiger Weiſe überall die nötigen Er⸗ 
Härungen und beantwortete bereitwilligſt die an ihn ger 
ſtellten Fragen. 

W den nicht verfehlen, die weiteren Beſichtigun⸗ 
gen rechtzeitig in der „Lodzer Volkszeitung“ bekaunt⸗ 
zugeben. E. F. 


ine graphitartige Maſſe an, 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Ein imteblicher Bote. 

Der ia o 5 dadiola“ in der Petrikauer Ki 
als Bote ange] jährige Antoni Tomaszemit‘ kaſ⸗ 
ſierte für die ı a bei einem Kunden 100 Zloty ein und 
heferte das Geld nicht ab, ſondern verbrachte es für ꝛigene 
Zwecke. Au 1 unterſchlug er 32 Zloty, die ih a zur 
Die une er Teiephongebühren eingehändigt wurden. 
Die Unterſchlagungen wurden der Polizei gemelde“, die 
zewſti ein Strafverfahren einleitete. Geſtern 
bor dem Stadtgericht zu verantworten, das 
Noreten Gefängnis verurteilte. (a) 


Die Schwiegermutter erſchlagen. 
en dem 26jährigen Einwohner von Lagiewn'ki 
Franeiszel Borkowſlki und feiner 56jährigen Schwieger⸗ 
mutter Marjanna Buginfta an wegen der Mitzift 
0 der Hochzeit des jungen Paares dauernd 1 5 end 

a die Brzezinſka die verſprochene e dem Schwie⸗ 
gerſohn nicht auszahlen wollte, kam es in letzter Zeit zwi 
ſchen ihnen wiederholt zu heftigen Streitigkeiſen und 
schließlich zu Schlägereien. Am W. Juni d, 3. begegnete 
Borlomifi ſeiner Schwiegermutter am Bahngleis in La⸗ 
giewniki und verſetzte ihr nach einem heftigen Wortwechſel 
mit einer eiſernen Brechſtange einige Schläge auf der. 
Kopf, worauf er die Schwerverletzte in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande auf dem Felde ihrem Schicksal überließ. Nachbars 


50 bis 980 Ad- mehr Grab? Die Kohle. 
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fanden die ſchwerverwundete Brzezinfka auf und brachten 
0 


ſie nach einem Krankenhauſe in Lodz, wo fie nach einigen 
Tagen an den Folgen der ihr von Borkowfki beigebrach⸗ 
ten Verletzungen verſtarb. Gegen Borkowfſti wurde da⸗ 
raufhin ein Strafverfahren wegen Todſchlages eingeleitet. 

Geſtern hatte ſich Borkowſki vor dem Bezirksgericht 
zu verantworten. Vor Gericht war der Angeklagte nicht 
berſtändig und gab zu feiner Verteidigung an, daß ihm 
die Schwiegermutter dauernd zugeſetzt habe. An dem kri⸗ 
tiſchen Tage habe ſie ihn im Felde überfallen und habe 
ihm hierbei mit einer Milchkanne Schläge beigebracht, wo⸗ 
rauf er in der Selbſtverteidigung ihr ebenfalls Schläge 
beigebracht habe, ohne ſie jedoch töten zu wollen. Durch die 
Ausſagen der vernommenen Zeugen ſtellte es ſich jedoch 
heraus, daß Borkowfli feine Schwiegermutter angegriffen 
hatte. Nach einer Beralung verurteilte das Bezirksgericht 
den 26jährigen Franciszek Borkowſki zu 5 Jahren Ger 
fängnis. (a 


Die Verbreiter der falſchen Brieſmarlen zu 5 Monaten 
Geſängnis verurteilt. 

Obiges Urteil wurde in der Angelegenheit der Ver⸗ 
breitung von falſchen Brief- und Stempelmarken vom 
Lodzer Bezirksgericht gefällt. Für ſchuldig wurden er⸗ 
Härt: Mofchet Heligerman, Schmul Dimant, Majer Syl⸗ 
berberg. Im Urteil wurde die Unterſuchungshaft ange 
rechnet. Die anderen Angeklagten wurden freigeſprochen, (p 


Sport. 


Am Sonntag Jugoslawien — Polen. 

Am kommenden Sonntag findet in Poſen ein Fuß⸗ 
ball⸗Länderkampf Jugoſlawien — Polen ſtatt. Der pol⸗ 
niſche Verbandskaßitän hat folgende Mannſchaft aufge⸗ 
ſtellt: Fontowicz, Martyna, Bulanow, Kotlarezyk 2, Kor⸗ 
larczyk 1, Myſial, Rieſner, Kniola, Nawrot, Ciszewſki 
und Balcer. 


Um die Vox⸗Mannſchaftsmeiſterſchaſt von Polen. 


Nach den am Sonntag ausgetragenen Viertelfinalen 


um die Box⸗Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen ſind be⸗ 
reits die Gegner für das Halbfinal ermittelt worden. 


Iepoznanſti kämpft mit Warta (Poſen) in Poſen und 


DRS (Kattowitz) gegen den Lemberger Mannſchaftsmei⸗ 
ſter in Kattowiß. Das eigentliche Final wird ſomit zwi⸗ 
ſchen dem Lodzer und Poſener Meiſter ausgetragen, da der 
Halbfinaliſt Bas (Kattowitz) nach ſeinem ſchwachen Ab⸗ 
ſchneiden gegen Wawel (Krakau) ernſtlich als Meiſter⸗ 
aſtsanwärker nicht in Betracht gezogen lad kana. 

„ m. 


Aus der Philharmonie. 


Konzert von Cetilia Hanſen. Die phänomenale Geiger 
rin Cecilia Hanſen, Soliſtin der . ſinfoniſchen Konzerte 


in London, Paris, Wien, Stockholm, Berlin und anderen 
Großſtädten, ſpielt zum zweiten Alan: in der Phil⸗ 
harmonie, das heute abends um 8.30 Uhr ſtattfindet. 
Yanorhefterfongert von 7 und a Mor⸗ 
n, Mittwoch, abends 8.30 Uhr, findet in der Philharmonie 
das einzige HARD Jazzbandorcheſters unter Leitung 
Karaſinſtis und Kataszels alf, Es nehmen in dem Konzert 
teil: Hanka Karaſinſta, Primaballerina der Hamburger Oper, 
Irene Ruzynſka, Mitglied des „Qui⸗Pro⸗Quo“⸗Theaters ſo⸗ 
wie ein Mulatte, Sam Salvano. 


Aus dem Neime. 


Bier Perſonen ermordet und das Haus 
angezündet. 


Eine furchtbare Mordtat wurde im Dorfe Os nica 
im Kreiſe Luck begangen. Dort brach im Haufe des Land⸗ 
wirts Iwan Mitoch plößlich Feuer aus. Die Dorfbewoh⸗ 
ner eilten ſofort zur Hilfe herbei und einigen Beherzten 
gelang es, in das brennende Gebäude zu gelangen. Hier 
bot ſich ihnen aber ein 6 7 0 er Anblick: auf dem Fuß⸗ 
boden der Wohnung lagen die furchtbar verſtümmelten 
Leichen des Landwirts Mitoch, Vibe Frau und deren zwei 
kleinen Kinder. Den ganzen Boden bedeckte eine einzige 
große Blutlache. Auch die Wände waren mit Menſchen⸗ 
blut Belpript, Die unverzüglich aufgenommene Unterſu⸗ 
chung ergab, daß der Schwager des Mitoch, Semen, die 
ganze Familie auf ſo beſtialiſche Weiſe ermordet und dann, 
um die Spuren der Tat zu verwiſchen, noch das Haus in 
Brand geſteckt hatte. Er wurde im Gefängnis unterge⸗ 
haben und wird ſich vor dem Standgericht zu berantioorten 

aben. 


Brzezing. Brandſtiftung. Auf dem Gute No⸗ 
gawki, Kreis Brzeziay, entſtand nachts in der Scheune des 
Gutsbeſizers Tat Przezdziecki ein Brand. Kurz da 
rauf geriet ein in ter Nähe ſtehender Getreideſchober auf 
geheimnisvolle Weiſe ebenfalls in Brand. Trotz der auf⸗ 
genommenen Rettungsaktion brannte die Scheune mi der 
diesjährigen Ernte und den landwirtſchaftlichen Maschinen 
ſowie die beiden Getreideſchober vollſtändig nieder. Der 
Brandſchaden wird auf 25 600 Zloty eingeſchätzt. Dach 
die von der Polizei eingeleitete N wurde feſt⸗ 
War der Brand infolge Brandſtiftung entſtanden 
war. (a 


Lenczyca. Tod unter den Rädern eines 
Autos. Von Lenczyea fuhr geſtern in der Richtung nach 
Ozorkow das Laſtauto LD 82,761 ab, das von dem Chauf⸗ 


jeur Jan Kolodziejſki aus Lodz geführt wurde. In der 
Nähe von Ozorkow kam dem Auko von der einen Seite 
ein Bauernwagen und von der anderen Seite ein Radfah⸗ 
rer entgegen. Bei dem Ausweichen des Bauernwagens 
überfuhr der Chauffeur den Radfahrer, der unter den Ra⸗ 
dern des ſchließlich zum Stehen gebrachten Autos nur 
noch als verſtümmelte Leiche hervorgeholt werden konnte. 
Die bald darauf am Unfallorte eingekroffene Polizei ſtellie 
jeſt, daß der Ueberfahrene der 28ſährige Einwohner des 
Dorſes Pelezyſko, Kreis Lenezyea, Staniſlaw Walczak ift. 
Die Leiche des auf jo tragiſche Weile ums Leben Gelom⸗ 
menen wurde bis zum Eintreffen der gerichtsärztlichen 
Kommiſſion unter Polizeiſchutz geſtellt. Den unvorſichti⸗ 
gen Chauffeur Kolodzieſki verhaftete die Polizei. (a) 

Laſt. Frauenleiche auf dem Eiſenbahn⸗ 
damm. Zwiſchen Pabianice und Laſk wurde auf dem 
Eiſenbahngleis von einem Streckenwächter die Leiche einer 
annähernd 22jährigen Frau mit zerſchmettertem Kopf und 
abgeriſſenem Arm aufgefunden. Die Leiche wurde nach der 
ſtädtiſchen Leichenhalle in Lak gebracht. Da bei der Frau 
keinerlei Ausweispapiere vorgefunden wurden, hat die Po⸗ 
lizei eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der Perſonalſen 
eingeleitet. Es wird angenommen, daß die Frau Selvſt⸗ 
mord begangen hat. (a) 

Petrikau. Verhaftung zweier Bankno⸗ 
tenfälſcher. Zwei Beamte der Laſker Polizei ſtießen 
vorgeſtern auf zwei in einem Auto ſitzende Männer, die 
einen verdächtigen Eindruck machten. Da ein Polizeiauto 
zur Pee ſtand, wurde das Auto verfolgt. Man fuhr 
bis Petrikau, wo die beiden Männer ausſtiegen und die 
Flucht ergreifen wollten. Sie wurden jedoch feſtgehalten 
und einer Reviſton unterzogen. Dabei ſtellte es ſich here 
aus, daß fie entweder ſelbſt Banknoten fälſchen oder dieſe 
in Umlauf ſetzen. Da die Unterſuchung noch nicht abe 
geſchloſſen iſt, werden ihre Namen geheim gehalten. (p) 
. 


Nadio⸗Stimme. 
Dienstag, den 20. Oktober. 
Polen. 
Robz ( 


2338 M). 

12.10, 16.40 und 19.25 Schallplatten, 15.25 Für die 
Hausfrau, 15.50 Kinder⸗ und Jugendſtunde, 16.20 Vor⸗ 
trag: „Die Poſt im alten Polen“, 17.10 Vortrag: „ 
fahren in der Kosmetik“, 17.35 Sinfoniekonzert, 18 50 
Verſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Feufeten: 
„Frauen als Detektive“, 20.15 Orcheſterkonzert, 22,10 
Blasmuſik, 22.40 Preſſe, Berichte, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 165, 418 M.). 
11 und 14 Schallplatten, 16.05 „Mozart erzählt ſein de 
ben“, eine 0 lauderei, 16.50 Jugendſtunde, 
19.16 Mandolinenorcheſter⸗Konzert, 21.10 Guarneri⸗ 
Quartett. 
Breslau (923 1053, 325 M.). 
11.35, 13.10, 13.50 und 16.05 Schallplatten, 15.25 Kin⸗ 
derfunt, 19.10 Abend, 21.10 Ich will zu Land aus⸗ 
reiten. Altdeutſche und altniederländiſche Volkslieder 
in Wort und Ton, 22.35 Tanzmuſik. 
kKönigswuſterhauſen (983,5 1 z, 1635 M.). 
12.30 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 154 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20.15 Mandolinenkonzert, 
21.10 Guarneri⸗Quartett, 22.30 Beſchwingte Klänge. 
Prag (617 103, 487 M.) > 
11, 12.15, 14.10 und 17.55 Schallplatten, 12.35 und 15 
Reggae a 0 e Sendung, 20 
räſentationskonzert, 22. nterhaltungskonzert. 
e 
30 und ongert, 12.40 und 13.10 Schallplatten. 
055 e 20440 Erſtes Novitätenkonzert, 21.50 
onzert. 


————h)ꝛcſſr̃̃̃ ——-— 
Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens“ 


Chojny. Die Vorſtandsſitzung findet am Donners⸗ 
tag, den 22. Oktober (nicht Mittwoch), im Parteilofaie 
ſtalt. Wichtige Tagesordnung. Vollzähliges Erſcheinen 
unbedingt erforderlich. 


Gewerlſchaftliches. 

Achtung, Woll, Baumwoll⸗ und Seidenreiger und 
Scherer! Sonia) den 25. Oktober, um 10 Uhr vormit⸗ 
tags findet im Lokale der Deutſchen Abteilung des Texlil⸗ 
arbeiterberbandes, Petrikauer 109, eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der im obigen Fache beſchäftigten Kollegen ftatt, 
Zu dieſer Verſammlung haben deutſche, polniſche und jitr 
diſche Fachkollegen zu erſcheinen. 


Varteiveranſtaltungen. 
Tomaſchow. Die Ortsgruppe Tomaſchow veranſtactet 
am 24. Oktober d. J. ein Feſt im Feuerwehrſaale. 
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Kultur⸗ und Bildungsverein „Jortichr't.“ 
Frauenſektion. 


Am Mittwoch den 21. d. Mts., findet die gewöhn⸗ 
liche Zuſammenkunft der Frauenſektion ſtatt. 


Sitzung der Bildungs und Vortragskommiſſton. 
Am Oman, den 20. d. Mts., findet eine gemem⸗ 
ſame Sitzung der Bildungs⸗ und Vortragskommiſſion ftatt. 
gel 7 Uhr abends. Ort: Redaktion der Volkszeitung. 
ie Mitglieder der beiden Kommiſionen werden um pür 
liches Erſcheinen gebeten. Es liegen wichtige Entſch 
dungen vor Der Vorſitzende. 


